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in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Ueber das R t zwiſchenGetreide, Mehl und Brot.
Man weiß, wie gefliſſentlich unſere Mancheſtermänner

bemüht ſind, das Volk zu dem Lehrſatze zu bekehren, daß
durch Getreidezölle das Brot vertheuert werde,
ind es ſteht zu erwarten, daß auch in der bevorſtehenden
Vahleampagne dieſes Kapitel fleißig tractirt werden wird,
un das Volk, welches bei dem reichen Ernteſegen und

den tief herabgegangenen Kornpreiſen nach billigem Brote
ruſt, gegen die Maßnahmen der Regierung und dem zu
Folge gegen die Regierung ſelbſt zu verbittern.

Dem gegenüber dürfte es ſehr lehrreich ſein darauf
hinzuweiſen, wie die radicale Preſſe in Frankreich ſich zu
dieſer Frage ſtellt. Die in Paris erſcheinende „La Preſſe“,
welche man nach deutſchen Begriffen etwa als ultrafort-
ſgrittlich characteriſiren könnte, erkennt an, daß die
durch zollfreien Maſſen vom Auslande be-
wirkte Herabdrückung der franzöſiſchen Ge-
treide- und Mehlpreiſe keinerlei Herabſetzung
der Brotpreiſe im Gefolge gehabt hat.

Ferner conſtatirt das Blatt, daß von der Ueber-
ſchvemmung Frankreichs mit fremden Acker-
hauerzeugniſſen nur der Zwiſchenhandel Nutzen

nin nahe gebracht iſt, ohne daß der Konſument
von der Herabdrückung des Preiſes der ein-
heimiſchen Erzeugniſſe den geringſten Vortheil
gehabt hat.

Angeſichts ſolcher Zuſtände ſchließt ſich das Blatt
dem Antrage der Pariſer Getreide Syndikatskammer an,
in Generalzolltarif das fremdländiſche Mehl beim Ueber-
ſchreiten der franzöſiſchen Grenze mit 3,75 Fres. per
Doppelzentner zu belaſten und weiſt durch eine Normal-
relation zwiſchen dem Brotſtoff und dem fertigen Brote
ziffernmäßig nach, daß ein ſolcher Mehlzoll durch-
aus keine Erhöhung des Brotpreiſes bedinge.

Ebenſo wird von der engliſchen Preſſe darauf hinge-
wieſen, daß trotz der billigen Kornpreiſe das Brod nicht
billiger werde. Der „Standard“, ein angeſehenes Lon-
doner Blatt, ſtellt eine detaillirte Berechnung darüber an,
daß bei den gegenwärtigen Kornpreiſen das Pfund Mehl
mit genügendem Gewinn für den Müller zu einem Penny
verkauft werden könne und in der That verkauft werde
und alſo das Pfund Brod mit genügendem Gewinn für
den Bäcker auch um einen Penny verkauft werden könne
und an einigen Orten in den Provinzen verkauft werde,
während die meiſten Londoner Bäcker ſich beinahe das
Doppelte bezahlen ließen.

Der Artikel des „Standard“ enthält eine Aufforder-
ung an die Volkswirthe, n dieſe Erſcheinung, welche
mit der Wiſſenſchaft von Mancheſter nicht z vereinigen
iſt, zu äußern: Die Schüler Cobdens haben ſich aber
wohlweislich nicht darüber vernehmen laſſen.

ren hat und der franzöſiſche Produzent dem

Auch unſere Gegner des Getreidezolles ſind kürzlich
in einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufgefordert
worden, bei den jetzigen ſo ungemein niedrigen Getreide-
preiſen ihrerſeits Material zur Beurtheilung der Relation
zwiſchen Getreide und Brodpreiſen herbeizuſchaffen. Sie
haben aber, wie ihre engliſchen Collegen, ſich bis jetzt
konſequent taub geſtellt und ſie wiſſen auch warum

Politiſcher Tage Zwericht.
Deutſches Reich.

Gegenüber der von einzelnen Blättern gebrachten
Meldung, wonach die Reichstagswahlen auf den 21.
Oktober feſtgeſetzt wären, wird aus Berlin von beſtunter-
richteter Seite mitgetheilt, daß über den Wahltermin
noch nichts entſchieden iſt.

Als man an die Berathung des Unfall-Ver-
ſicherungs- Geſetzes ging und es nach ſchwerer Geburt
endlich zu Stande kam da glaubten die Peſſimiſten, die
Sache würde in letzter Jnſtanz noch an denjenigen Schwie-
rigkeiten ſcheitern, welche mit der Ausführung des Geſetzes
verbunden ſeien. Dank jedoch der thatkräftigen Mitwirkung
der Jnduſtrie ſelbſt und insbeſondere Dank der erfolg-
reichen Anregung welche der Centralverein der deutſchen
Induſtriellen gegeben kann man ſchon jetzt ſagen daß
dieſe Schwierigkeiten zum allergrößten Theil gehoben ſind
und die zweckmäßige Ausführung des Geſetzes geſichert
iſt. Jn den Vereinen für Wollen-, Baumwollen-, Eiſen,
Papier-, Leder-, Glas-, Chemikalien-, Chamotte- und
Thonwaaren Jnduſtrie 2c. haben ſich die Vorſtände und
die Ausſchußmitglieder mit dieſer Frage eingehend befaßt
und feſtgeſtellt, wie für dieſe Specialgewerbe die Bildung
und Abgrenzung der Berufsgenoſſenſchaften am zweck-
mäßigſten zu bewirken ſei und in der am 4. und 5. a. c.
von dem Centralverein nach Frankfurt a. M. berufenen
Delegirtenverſammlung aller Jnduſtriezweige ſind die etwa
noch vorhandenen Divergenzen ausgeglichen und unter
Mitwirkung aller betheiligten Jnduſtrien Vorſchläge für
die Aufſtellung vollſtändiger Genoſſenſchaftstableaux ge-
macht worden, um ſie der Regierung zur eventuellen Be
nutzung vorzulegen.

Unter den jetzt beſtehenden Reichsbehörden dürfte wohl keine
u einer ſolchen Unbedeutenheit herabgeſunken ſein, als das
eichseiſenbahnamt. Die Verſtaatlichung der preußiſchen

Eiſenbahnen, durch welche faſt ſämmtliche in Preußen beſtehen
den Eiſenbahnen in die Verwaltung des preußiſchen Miniſters
für die öffentlichen Arbeiten übergegangen ſind, hat die Thätig-
keit des Reichseiſenbahnamtes faſt r lahm gelegt und wäre
nicht noch die Eiſenbahnſtatiſtik für das Reich eingeführt worden,
deren Ausführung dem Reichseiſenbahnamt übertragen wurde,
ſo würden die Räthe und Beamten dieſer Reichsbehörde öfter in

erathen um die Ausführung ihrer Thätigkeit.
Unter ſolchen Umſtänden iſt gewiß zu verwundern, daß in deneingeweihten Kreiſen die Anſicht vorherrſchend iſt, daß die Tage

des Reichseiſenbahnamts gezählt ſeien, da die Arbeit der Eiſen
bahnſtatiſtik und die geringen Arbeiten, welche die Reichseiſen

1884.

bahnen verurſachen, ſehr leicht erſtere von dem ſtatiſtiſchen Amte
des Reiches, letztere als Appendix von einer anderen Reichsbehörde
verwaltet werden könnten. Man begegnet deshalb auch ſchon in
den betreffenden Kreiſen verſchiedenen Mittheilungen über die
Verwendung des für das Reichseiſenbahnamt ſeiner Zeit er
worbenen Grundſtückes in der Linkſtraße.

Ein trauriges Ergebniß der letzten Prüfung
für „Einjährig-Freiwillige“ wird aus Berlin ge-
meldet: Unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Dirigenten
der Königlichen Miniſterial-Militär- Baukommiſſion Re
gierungsrath Poſchmann, trat am 10. d. M. die betreffende
Prüfungskommiſſion zum erſten Male wieder zu-
ſammen um die Kandidaten einer mündlichen Prüfung
in den Hauptwiſſenſchaften zu unterziehen nachdem die-
ſelben an den beiden Tagen zuvor die ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten gefertigt hatten. Leider waren die letzteren ſo
mangelhaft ausgefallen, daß von den zwölf Kandidaten
nur vier zum mündlichen Examen zugelaſſen wurden, von
denen nur zwei das Examen beſtanden. Die Prüfungen
finden bekanntlich im Frühjahre wie im Herbſte allwöchent-
lich einmal ſtatt, da nur zwölf Kandidaten in einem
Termine geprüft werden dürfen.

Auf dem Parteitage der deutſchen Volks-
partei in Heilbronn übte der demokratiſche Abg.
Stern- Frankfurt nach dem Bericht der Berliner
„Volkszeitung“ folgende Kritik an der „deutſchfrei-ſinnigen“ Partei

„Wir werden in der Abwehr gegen jedes reactionäre Be
ſtreben einig ſein wie mit der Fortſchrittspartei, ſo auch mit dem
neuen Verbündeten, wir ſtehen ihm ohne Hoffnung gegenüber,
mit ihm etwas zu erreichen, aber auch ohne Furcht. Aber die
Kritik uns nehmen laſſen gegenüber etwaigen Fehlern der
Partei, uns dem Terrorismus Richter's unterzuordnen, der
viel limmer iſt, als der Bismarck's, das thue ich
nicht! (Lebhaftes Bravo!) Eines können Sie nicht von uns
verlangen, daß wir ſtillſchweigen, wenn wir ſehen, wie die Hälfte
einer Partei, die ſich freiſinnig nennt, für ein Ausnahmegeſetz
ſtimmt, denn das iſt eine Schmach. Herr Richter wußte ganz
gut, warum er die Fuſion vollzog. Er iſt i e termanß und
durch die Stärkung mit den Capacitäten wie Rickert und Bam
berger hat er auch in der Socialpolitik gewonnenes Spiel.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die offiziöſe „Wiener Abend-

poſt“ vom 13. d. M. ſchreibt an der Spitze ihres Tages
berichts: Der e tritt in nahen Stunden eine Reiſe
an, um mit den Kaiſern von Rußland und von Deutſch

land e r Die Zuſammenkunft derdrei mächtigen Kaiſer geſchieht unter dem Zeichen
der ungetrübteſten Freundſchaft und der herzliche
Dank der Völker für die Segnungen des Friedens giebt
dem Kaiſer das Geleite bis über die Grenze.

Ein Artikel der Wiener „Montagsrevue“ ſagt anläß-
lich der bevorſtehenden Drei-Kaiſer-Zuſammenkunft,
in allen Staaten blicke man mit Sympathie und Anerken-
nung auf die Bekräftigung des Verhältniſſes, das ſich ſo

e.

Nachdruck verboten.

9 Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

(Fortſetzung.]

Man hatte ihr das Mittageſſen auf die Stube geſchickt.
war es ſtill geworden im Hauſe, die Familie be

and ſich offenbar drunten am Strande. Aſta, die alle
Zeit gehabt hatte, ihren Plan reiflich zu überlegen, ſtand
um am Fenſter und blickte angelegentlich in den Hof.
Dyrk, der auch Zimmermann war und immer etwas zu
thun hatte im Hauſe, ging gerade mit einem kleinen Hammer
bewaffnet aus einer der Remiſen, wo er ſich die Zeit
damit vertrieben hatte, ein paar unnöthige Nägel in die
Wand zu ſchlagen.

„Dyrk“, rief Aſta, „lehne einmal jene lange Leiter an
mein und ſteige herauf, ich habe Dir was zu ſagen.“

Dyrk, einer jener Menſchen die ſich nie mit Fragen
abgeben, ſondern einfach ihre Pflicht thun, holte die Leiter
erbei und ſtieg etwas ſchwerfällig an den Sproſſen der
elben S Aſta's Fenſter empor.

„Schon gut“, rief ſie ihm entgegen, „Du brauchſt nichtherauf zu kommen, Dyrk. Paß auf, was ich Dir

e. J ſoll die „Hertha“ nach dem Hafen bringen,
m einer Stunde will ich fahren, aber vergiß nicht, vom
Hafen aus nicht von hier.“
a a nickte. „Vom Hafen aus, Fräulein Aſta,

laſſen, mach nur, daß Du zu Magnus kommſt.“
Der alte Seemann gehorchte auch in dieſem Punkte

ohne Widerſpruch und machte ſich eilig davon.
K nur Aſta, auch Dyrk hatte ſeinen Unglückstag

s jährte ſich nämlich wieder einmal, daß Frau
mſen von ihrem treuloſen Gatten verlaſſen worden

„Und die Leiter, Dyrk, kannſt Du ruhig hier ſtehen

war, und Dyrk fühlte ſich veranlaßt, dieſen Tag ſtets da
durch zu ehren, daß er um der Wittwe Hand anhielt.
Nachdem er unten am Strande Magnus gefunden und ihm
Aſta's Auftrag ausgerichtet, kämmte er ſich erſt tüchtig die
Haare, wobei er ſeinen Kamm immer wieder ins Seewaſſer
tauchte, damit die Geſchichte einen Glanz kriegt wie er
ſich ausdrückte. Hierauf ſchritt er, ernſthaft über ſeine
Miſſion nachdenkend, den Wall hinauf, direkt auf das Häus
chen der Frau Mammſen zu. Da ſtand ſie im Sonntags
kleide, die Hände über der großen Schürze gefaltet, noch
immer ein ſtattliches Weib, trotz der tiefbetrübten Miene,
die ſie an dieſem Tage unwiderruflich aufzuſetzen pflegte.
Was ſie damit ſagen wollte, daß ſie an dieſem unglück
49 Tage ihren Sonntagsſtaat anlegte, das war keinem

enſchen in ganz Wyk ſo recht klar und ihr auch nicht.
Sie J jedenfalls einem tief gefühlten Bedürfniſſe,
indem ſie weinte, betete und ſich feierlich kleidete. Nun
ſchaute ſie aber ſchon über eine halbe Stunde nach Dyrk
aus, denn er war eine angenehme Unterbrechung in dieſer
trübſeligen Beſchäftigung. Sie nickten ſich zu und traten
zuſammen in die Küche. Dyrk machte keine Umſchweife,
er war längſt über das Alter der Verlegenheit hinaus, under war auch kein Mann von vielen Worten Die Rede,

welche er z Anfang, da er um der Wittwe Hand anhielt,
gehalten, kannte dieſe längſt auswendig. Deshalb nahm
er ruhig den Hut vom Kopfe und ſagte weiter nichts als
„Nun?“ Und ſie befand ſich keinen Augenblick im Zweifelüber die Bedeutung dieſer Frage, ſchon ſeine lattgebürſte

ten Haare verriethen ihr, wo er hinauswollte. Jndeß,
minder großmüthig als er, zerfloß ſie ſofort in Thränen
und ſchenkte ihm nicht ein Wort der langen Rede, die ſie
alljährlich ſeiner Werbung entgegenſetzte. „O Dyrk, es
wäre ja eine Sünde, wenn ich Dich zum Manne nehmen
wollte, wo ich d nicht weiß, ob Mammſen noch am Lebeniſt oder nicht. as Pue ich arme Frau beginnen, wenn

Mammſen eines Tages wiederkehrte, und ich ſäße da und

hätte zwei Männer. Was würden die Leute ſagen, Dyrk,
ich könnte keinem Menſchen mehr in's Auge ſehen!“ Das
war das Thema, über welches die gute Frau mindeſtens
eine halbe Stunde mit großer Geſchicklichkeit variirte, während
Dyrk den alten Terry zwiſchen die Beine klemmte und ihn
mit großem Jngrimm hinter den Ohren kraute. „Altes
Vieh“, ſtieß er endlich zwiſchen den Zähnen hervor, „altes
dummes Vieh.“

Nun beleidigte aber Frau Mammſen nichts tiefer, als
wenn man auf Terry's Lebensjahre anſpielte.

„Dyrk“, klagte ſie, „was haſt Du nur immer mit
meinem Terry? Du weißt, es kränkt mich, wenn Du ihn
ſo ſchlecht behandelſt. Alle Leute halten's mit Terry. Aſta
ſagte neulich, er habe ein Schwänzchen wie eine Ratte, an
welchem ein paar Spinngewebe hängen geblieben, mein
armer Terry, und es gibt doch Leute, die noch weit älter
ſind als er. Jch klage ihm all meine Noth, ich kann
nus nicht viel vorweinen, er mag's nicht leiden; ich weiß,
daß ihm der Sinn nach Anderem ſteht, aber ſeiner alten
Mutter zu Liebe bleibt er auf der Jnſel. O Dyrk, wo
will das noch hinaus! Manchmal, wenn der des Winters
durch die Eisſchollen hindurch hinüber zum Pfarrer nach
Oland fährt, denk ich er bleibt dir wohl noch irgend
wo im Treibeiſe ſtecken und geht zu Grunde das Letzte,
das du haſt auf Erden! Aber in ſolchen Dingen hört ernicht an die Mutter, und wenn ich des Morgens aufwache

und ſehe, wie er ſchon vor Sonnenaufgang über ſeinen
Büchern ſitzt, und ich zanke „Mutter“, ſagte er, „gönne
es mir doch, es iſt ja mein Alles.“ Jch, ich weiß wohl,
was hat er denn ſonſt an ſeiner armen Mutter der gute
Magnus, er iſt zu klug für mich, gerade wie ſein Onkel

weißt Du noch, Dyrk, die Leute ſagten alle von Mamm-
ſen, der müßte auf dem Feſtlande wohnen und einen großen
Laden haben.“ „Hol' ihn der Teufel!“ brummte Dyrk,
verſetzte dem alten Teery einen heimlichen Kniff und ging.
Es verdarb ihm immer die Laune, wenn ſie von dem klugen



rn die Beſeitigung der Gefährdung des Friedens
und den Schutz und die Sicherung des Beſtehenden zum
Ziele geſetzt habe. Der Anſchluß Rußlands werde nicht
als Erweiterung, ſondern als ein Schritt mehr zur Er
füllung dieſes Zweckes betrachtet. Der Kontinent erfreue
ſich tiefer Ruhe, die in dem Verhältniſſe Frankreichs zu
Deutſchland eingetretene Wendung ſei als das weitaus be
deutendſte Moment in der gegenwärtigen GeſammtlageEuropas anzuſehen. Bei dieſe Lage der Dinge dürfte

der europäiſche Statusquo nicht nur den Ausgangspunkt,
ſondern auch den Zielpunkt der Beſprechungen bilden.

e Der Kaiſer von de r und der König
von Serbien, welche den auf dem Marchfelde abgehal-
tenen Truppenmanövern bis zum Schluſſe beigewohnt
hatten, ſind am Sonnabend Nachmittag von dort hierher
zurückgekehrt.

Niederlande. Die niederländiſche Ligua für Ein
ührung des allgemeinen Stimmrechts hielt am Sonntag
in Gemeinſchaft mit h und Mitgliedern von
Arbeitervereinen und ſozialdemokratiſchen Vereinen im
Haag ein von etwa 2000 Perſonen beſuchtes Meeting ab,
ein Antrag zu Gunſten der Einführung des allgemeinen
Stimmrechts wurde einſtimmig angenommen. Der bezüg-
liche Beſchluß ſoll dem Miniſter des Jnnern durch eine
Deputation übermittelt werden.

Nach im Haag am Sonntag eingegangener amtlicher
Meldung iſt der Gouverneur von Atchin am 11. d. M.
nach Kottaradja zurückgekehrt und hat ſämmtliche Ge-
fangene des „Niſero“ zurückgebracht. Der Radjah von
Tenom hat ſich der holländiſchen Regierung unterworfen.

Belgien. Der in Brüſſel erſcheinende „Etoile Belge“
will von angeblich gut unterrichteter Seite erfahren haben,
daß der König das Schulgeſetz ſanktionirt habe und daß
daſſelbe in Kurzem durch den „Moniteur“ werde veröffent
licht werden. Jm Hinblick darauf ſeien die Reſerven der
Truppen einberufen und im Kriegsminiſterium Vorberei-
tungen getroffen worden, um zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung erforderlichenfalls 6000 Mann von
den Garniſonen der Provinz in Brüſſel zu konzentriren.
Der Oberbefehl über dieſe Truppen ſolle dem General
Van der Smiſſen übertragen werden.

Die „Gazette de Bruxelles“ vom 14. d. M. beſtätigt,
daß der König das Schulgeſetz unterzeichnet habe und
richtet an die Liberalen die dringende Aufforderung, ſich
ruhig zu verhalten und von allen Demonſtrationen abzu
ſehen. Von Seiten der Polizei und der Gendarmerie
ſind hier umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um etwaige
Ruheſtörungen zu verhindern; zu gleichem Zwecke ſind
Gendarmerie Abtheilungen in die benachbarten Ortſchaften
von Brüſſel entſandt worden.

Frankreich. Faule Zuſtände im franzöſiſchen
Militärweſen insbeſondere bezüglich des Mobil-
machungsplanes enthüllt ein Bekenntniß des „Progrès
Militaire“:

„Die Manövercompagnieen des 17. Armeecorps haben in
betreff der activen Elemente nur 15 pEt. Kriegsſtärke, d. h. un
gefägr 30 Mann. Der Oberbefehlshaber des 17. Corps war
vor Beginn der Manöver offenbar darüber in Beſorgniß, denn
in ſeinem h ſagt er: „Wir haben eine ganze Claſſe
verloren und die Hälfte unſerer Unteroffiziere

Der „Telegraphe“ macht dazu die Bemerkung:
„Von der zugeſtandenen Zahl 30 bis zu der geſetzlichen 85

iſt ein Unterſchied von 55. Die entlaſſene Claſſe zählt für 20,
aber wo bleiben die übrigen 352 Aber die Erforderniſſe
der Landesvertheidigung? 30 Aktive und 190 Reſerviſten oder
Disponible: das würde im Falle eines ſofortigen Krieges die
Zuſammenſetzung unſerer Kriegscompagnieen ſein.er Für einenfanterie-Compagnie iſt die Zahl 85; nun fragen wir aber alle

auptleute der Armee mit Ausnahme des 6. Corps, ob ſie
ne 85 Mann präſent gehabt haben? Gegenwärtig haben ſie

ann.
Der Tolégraphe zeigt dann, wie die geſetzlich vor

eſchriebene jährliche Durchſchnittsſumme als Baſis beiher Budgetforderung dient: „iſt Geld einzunehmen, ſo
bleiben die Zahlen vollſtändig.“ Der „Tolégraphe“
re
Mammſen redete. „Und er war doch weiter nichts als ein
Schuft“, ſprach er unterwegs, das kann Jeder.“

IV.
Auf der Hallig Oland hatten ſie an dieſem Tage das

Grummet in die Scheune gebracht. Nun ſtand die ganze
Einwohnerſchaft draußen auf dem abgemähten Grasboden
und wartete auf den Pfarrer, der eben gegangen war, ſeinen

Rock umzuwerfen. Er hatte den ganzen Tagüber mitgeholfen, das Heu gereinzuſchaſfen gab es

doch der Männer wenig genug auf der kleinen Jnſel, diejungen Leute waren alle degnſen auf der See. So blieb

die Feldarbeit den Frauen überlaſſen und den paar alten
ausgedienten Seeleuten, die nicht mehr hinaus konnten.

Der fromme Hinrich läutete mit Andacht die
Glocke, welche einen tiefen, feierlichen Klang von ſich gab.
Dieſe Glocke war des guten Hinrich ganze Liebe. as
ſie ſagte, er verſtand es allein, und ebenſo wußte nur ſie,
was in ſeinem Jnnern vor ſich ging. Wie er nun läutete,
ſah er ſie immer mit einem verſtändnißinnigen Blick an,
und ſie hörte nicht auf zu ſagen, Ja Ja Ja
Ja dann folgte er dem Pfarrherrn hinab auf die grüne
Wieſe, wo das kleine Völkchen ihrer harrte.

Die Sonne nahm in dieſem Augenblick Abſchied von
den Jnſelbewohnern und tauchte jenſeits von Föhr langſam
in die Fluthen. Ueber Oland ſchaarten ſich die goldenen
Abendwolken und ſpiegelten ſich im Meere,das wie ein glänzender Rahmen die kleine Inſel umſchloß.

Der Pfarrherr ſtand auf einer kleinen Erhöhung des Wieſen
landes, vom Abendſchein hell umfloſſen. Und obgleich er
in ſeiner Erſcheinung ein durchaus verzeichnetes Ebenbild
Gottes (wie er ſich ſelbſt ausdrückte) darſtellte, ſo waren
doch Aller Augen voll Andacht auf ihn gerichtet, und es
fiel Keinem ein, in dieſem Augenblick an ſeine unpropor
tionirte Geſtalt, an das ſpitze, eckige Kinn und den wunder-
lich geformten Schädel zu denken, auf welchem ein einſames
Haarwiſchlein im Abendwinde ſein Weſen trieb. Nein,
dieſe Einzelheiten ſtörten die guten Leute längſt
nicht mehr. Sie blickten ihrem Seelſorger ins Auge, und
daraus leuchtete ihnen ein warmer, ſchöner Strahl entgegen,
der ſo recht eigentlich zu den Worten paßte, die er ihnen
ans Herz legte.

(Fortſetzungkfolgt.)

weiſt nun nach, wie man dadurch, daß die Claſſe am
1. Auguſt entlaſſen und die neue erſt ain 1. Dezember
eingeſtellt wird, 50 Millionen für die ganze Armee ſpart,
15 600000 allein für die Jnfanterie:

„Dieſe Waffe beſteht aus 144 Regimentern, jedes zu 18
Compagnieen, alſo 2592 Compagnieen, die, um 209 Mann ver-
mindert, eine Erſparniß im Effektiv um 52000 Mann ergeben.
Der jährliche Unterhalt des Mannes wird auf 900 und für
4 Monate auf 300 Fr. veranſchlagt; es werden alſo an der Jn-
fanterie allein 15600000 Fr. erſpart.“

Die Regierung verwendet dieſe Gelder zur Beſtreit-
ung der Ausgaben für Tongking, für das man von den
Kammern geradezu kächerlich kleine Credite ſich hat be
willigen laſſen. Zur Verſcheuchung der Franzoſenfurcht

alls eine ſolche noch irgendwo in Deutſchland vor
ſein ſollte werden dieſe Mittheilung ſicherlich

ienen können.
Bei dem am Sonnabend unter dem Präſidium Ferry's

ſtattgehabten Miniſterrathe in Paris waren alle Miniſter
mit Ausnahme des Miniſters des Jnnern, Waldeck, an
weſend. Ferry beſtätigte, daß keine Kriegserklärung ſeitans
China's vorliege. Der Marineminiſter Peyron berichtete,
daß der Admiral Courbet die Berproviantirung beendet
habe und Verſtärkungen aus Cochinchina erwarte; vor 10
Tagen dürfe man keine entſcheidende Operation erwarten
Der Miniſterrath beſchäftigte ſich nicht mit der Frage der
Einberufung der Kammern deren Termin wahrſcheinlich
in dem nächſten am 23. d. M., ſtattfindenden Miniſter
rathe feſtgeſtellt werden wird.

Der Konſeilpräſident Ferry wird am Montag nach
St. Dié zurückkehren. Ein Telegramm des „Temps“ ſch
aus Haiphong vom 12. d. ſagt, trotz der rauhen Regen-
zeit betrage die Zahl der Kranken im Expeditionskorps
von Tonking weniger als 10 Prozent, und ſei daher das
Expeditionskorps ſchon jetzt in der Lage ein ausreichen
des Detachement zur Theilnahme an den Operationen in
China abzugeben.

Am Freitag fand in Meudon bei Paris in Gegen-
wart des Kriegsminiſters Campenon ein neuer Verſuch
mit dem lenkbaren Luftballon ſtatt, an welchem
ſich die Kapitäne Renard und Krebs betheiligten. Der
Verſuch begann um 4 Uhr und war um 5. Uhr 40 Min.
beendet. Nach dem „Figaro“ iſt derſelbe nicht geglückt,
da ein ſtarker Wind wehte, welchem der Ballon nur wenige
Sekunden Widerſtand leiſten konnte, auch konnte der Ballon
nicht nach dem Platze von welchem er aufgefahren war,
zurückkehren, da die Schraube nach 10 Minuten den Dienſt
verſagte. Der Ballon ging ſchließlich bei Verſailles nieder
und wurde darauf nach Meudon zurückgebracht. Jm
Gegenſatz zu dieſer Meldung bringt das „PetitJournal“
einen Bericht nach welchem die Unternehmer mit dem
Erfolge zufrieden geweſen wären.

Rußland. Der deutſche Botſchafter von Schweinitz
iſt am Sonnabend von Petersburg nach Warſchau ab-

ereiſt.ß Wie der Wiener „Polit. Correſp.“ aus Warſchau

emeldet wird, ſind Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſerfür die Dauer ſeines Aufenthaltes in Rußland der
General der Kavallerie und Generaladjutant Graf Paul
Schuwaloff und der General Baron v. Korff zur perſön
lichen Dienſtleiſtung zugetheilt.

Die Grafen Kaſimir Starzenski und Karl Jezerski
ſind zu r am kaiſerlichen Hofe, Fürſt Matthäus
Radzivill iſt zum Kammerherrn und Graf Auguſt Potocki
iſt zum Kammerjunker ernannt worden.

Egypten. Die Londoner „Daily News“ vom 13.
d. M. melden aus Kairo vom 12. d. M., Northbrook

den Khedive davon verſtändigt, daß die eng
iſche Regierung Willens ſei, eine Anleihe von 8 Millio

nen Pfd. Sterl. zu garantiren, wenn die Verwaltung des
Vermögens der Moſcheen unter engliſche Kontrole geſtellt
werde. Dieſe Nachricht wird jedoch durch eine dem
Reuterſchen Bureau aus Kairo zugegangene Mittheilung
für unbegründet erklärt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonnabend
Vormittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per
oncher und arbeitete Mittags Zeit mit dem Chefbe Militärkabinets, General v. Albedyll. Um 1 Uhr

ertheilte Se. Majeſtät dem dieſſeitigen Geſandten im
aag, Geheimen Legationsrath Grafen Herbert Bismarck,

eine Audienz und unternahm hierauf eine längere Spazier-
fahrt durch den Thiergarten. Nach der Rückkehr hatte
der Kaiſer dann eine Konferenz mit dem Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer.

Am Sonnabend beſichtigten der Kronprinz und Prinz
Heinrich in Nürnberg das Germaniſche Muſeum, das ath
haus, die Burg und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt und
wurden beim Paſſiren der Straßen von dem ein dichtes
Spalier bildenden Publikum mit lebhaften Hochrufen be
rüßt. Am Abend brachte der Singverein un
errſchaften ſeine Serenade dar. Am Sonntag Mittag
aben der Kronprinz und Prinz Heinrich von Preußen,

welche am Vormittag dem Gottesdienſte in der Sebaldus-
Kirche beiwohnten, von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchem

S begrüßt, mittelſt e Be die Reiſe nach
ürzburg und von da nach Schloß Benrath angetreten.

Die Spitzen der Behörden hatten ſich auf dem Bahnhofe
verabſchiedet.

Jhre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt
am Sonnabend Abend 8 Uhr 25 Min. von Sheerneß an
Bord der Yacht „Osborne“ nach Vliſſingen abgereiſt.

Der neue deutſche Geſandte von Alvensleben
iſt am Freitag Mittag 12 Uhr mit dem Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Eider“ in NewYork eingetroffen.

Ueber das Befinden der Gräfin Keller, Hof-
dame der Prinzeſſin Wilhelm, welche die „Saale
zeitung“ bekanntlich ſchon todt geſagt hatte, bringt die
rig „Kreuzzeitung“ die r e Nachrichten.

ie das genannte Blatt beſtimmt verſichern kann, iſt es
der Patientin in Verlauf der ganzen Krankheit immer
ſehr gut gegangen, da das Scharlach normal verlief, und
eine Complication niemals eingetreten iſt. Jn dem Eiſen
hartſchen Krankenhauſe, in welchem die Gräfin hueſt
wird, iſt keine Schweſter aus einem anderen Krankenhauſe
„zur ſorgfältigeren Pflege“ zugezogen worden, ſondern

ärzten ſecirt.

Mörder

„Aberglauben. Ein dortiger Journaliſt ſtellt feſt, daß nicht

die Vorſteherin ſelbſt hat die ganze Zeit über die Pflege
geleitet, welche in jeder Beziehung eine vorzügliche iſt

Der letzte Veteran von 1813/15, den das Ver
liner Jnvalidenhaus beherbergte, der 88jährige Jnvalide
Körner wurde geſtern auf dem InvalidenKirchhof mit
militäriſchen Ehren begraben. Die Leichenparade ſtellte
da alle anderen Truppentheile im Manöverterrain ſind
das Eiſenbahn Regiment. Der alte Herr ſtarb an Alters
ſchwäche. Das Jnvalidenkorps zählt jetzt nur noch einen
Combattanten der Befreiungskriege in ſeinen Reihen, den
90 jährigen Major von der Lochau, außer dem Kaiſer

einzigen aktiven Jnhaber des eiſernen Kreuzes von

Ueber den Mord in Görlitz, der am 10. Nachmiwie bereits gemeldet, am lichten Tage und in einer der belebtt
Straßen der Stadt verübt worden iſt, meldet die „Schl. Ztg.folgendes Nähere Das Opfer des Mörders iſt eine 60 Saſte
alte Dame, Frl. Minsberg, welche mit ihrem etwas jüngeren
Bruder in dem Hauſe Bautzenerſtraße Nr. 11 wohnte. Jn die
Behauſung des Frl. Minsberg ſchlich ſich Nachmittags, als letztere
Korn eine andere Dame zum Beſuche erwartete und deshalb
chon die Entreethür geöffnet hatte, ein kleiner ſchwächücher

22jähriger Schneidergeſelle, Namens Ludwig Plokarz aus
Bogdai, Kreis Adelnau, in der Provinz Poſen, ein. Dieſer
Menſch hatte vor einigen Monaten kurze Zeit bei einem in dem
betreffenden Hauſe wohnenden Schneidermeiſter in Arbeit ge
ſtanden und dabei Frl. Minsberg als eine Mitbewohnerin des
Hauſes und ihre Gewohnheiten kennen gelernt. Seit 8 Tagen
befand er ſich außer Stellung und außerdem ſeit längerer Zeit
in ans zerrütteten Vermögensverhältniſſen. Von Frl. insderg
verlangte er nun ein Darlehn, und als ihm dies verweigert
wurde, ſtürzte er ſich mit einem Meſſer auf die Dame. Es ent
ſtand. ſodann, wie nach den umgeworfenen Möbelftücken zu

ließen war, ein vermuthlich ziemlich hartnäckiger Kampf
e dem Mörder und ſeinem Opfer, der damit endigte, daß
etzteres einen tödtlichen Stich in den Hals, nahe am Kehlkopfe

erhielt; ein zweiter, aber nicht ſo gefährlicher Stich traf den
Unterleib. Von einer Beraubung mußte indeß der Verbrecher
Abſtand nehmen, da inzwiſchen ein Klopfen an der Entreethür
erſcholl und die Dame, welche zum Beſuche erwartet wurde, ein
trat. Der Mörder ſtieß ſie raſch zur Seite und entfloh in der
Richtung uach Rauſchwalde zu. Die Dame rief um Hülfe, und
die Geſtochene, welche noch ſo viel Kraft hatte, die Treppe hin
unter zu gehen und die übrigen Hausbewohner zu alarmiren
konnte auch noch den Mörder bezeichnen, mit den Worten: „Der
kleine Schneider hat mich erſtochen Dann ſank ſie nieder und
war nach wenigen Minuten eine Leiche Die ſofort herbeigeeiltenPolizeibeamten nahmen alsbald die Verfolgung des Mbrden
auf. Abends z nach 10 Uhr gelang ſeine Feſtnahme. Dieſe
erfolgte am Blockhauſe, wo der Verbrecher, barhäuptig und mit
verſtörtem Geſichtsausdruck ankam und dem Polizeiſergeanten
Chudi in die Hände lief. Er ließ ſich ohne Widerſtand verhaften
und geſtand ſeine That ohne weiteres ein. Heute wurde er zu
der Leiche geführt und letztere in ſeinem Beiſein von den Gerichts
rzten Dann folgte ſeine Ueberführung ins Gerichtsge

fängniß. Die Straße, in welcher das Haus mit der Wohnung
der Ermordeten liegt, war geſtern den ganzen Nachmittag, bis
ſpät Abends, von Neugierigen angefüllt, welche Einzelheiten über
die Schreckensthat erfahren wollten. Die Erbitterung gegen den

eine außerordentlich große.
n dem freigeiſtigen Paris herrſcht noch allerlei

allein die Eiſenbahnen, ſondern auch die Omnibuſſe am Frei
tag eine viel geringere Einnahme haben, als an anderen
Tagen Außerdem iſt die Furcht vor der Zahl 13 noch ſo ſehr

verbreitet, daß z. B. die Avenue Friedland keine Nummer
13, ſondern mit Erlaubniß des Seine-Präfekten eine
Nummer 11 bis hat. Unlängſt war eine Gefellſchaft vonPariſer Künſtlern und Schrifſſlellern über das Ausbleiben

eines vierzehnten Gaſtes bei. einem luſtigen Nachteſſen ſo
betroffen, daß zwei der Herren auf die Straße gingenund einen ordentlich ausſehenden Kutſcher anwarben, r

mit er zu einem anſtändigen Stundenhonorar der Tafel
runde ſeine beruhigende Gegenwart ſchenke. Eine altes
franzöſiſches Luſtſpiel behandelt ſchon die Herbeiſchaffung
eines vierzehnten Gaſtes zu den darauf harrenden drei-

evolutionen in überdauert hat. Ein deutſche
Novelle: „Der Dreizehnte“ ſchrieb bekanntlich Wilhelm
Müller, der Sänger der Griechenlieder und der Gedichteaus den hintertaſenen Papieren eines reiſenden Wald

vorniſterg ſcheit
Ge ert iſt der engliſche Poſtdampfer „Darr“

in der Nacht vom 1L. d. M. bei San Sebaſtiago in der
Nähe von Santos. Mannſchaft und Paſſagiere ſind
ſämmtlich gerettet.

Der Sultan empfing am Sonnabend den bisherigen
engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel Lord Dufferin in
Abſchiedsaudienz. Die Abreiſe Lord Dufferin's nach
London iſt auf Dienstag feſtgeſetzt.

Poaurlamentariſches.
Durch die Ernennung des Kgl. Landraths von Heyde

brand und der Laſg zum Geheimen Regierungsrath und
vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten iſt das Mandat deſſelben als Mitglied des
Haplet der Abgeordneten für den 3. diesſeitigen Wahlbezirk

oln. WartenbergNamslauOels erloſchen und eine Erſatzwahl
erforderlich geworden. Zum Wahlkommiſſar iſt der Landraths
amtsverweſer, Kreisdeputirter v. Kardorff zu Oels und der Kal.
Landrath Freiherr v. Buddenbrock zu Poln. Wartenberg zu ſeinem
Stellvertreter ernannt worden. Die WahlmännerErgänzungs
wahlen finden am 22. Oktbr. und die Wahl am 29. Oktbr. ſtatt.

Zur Wahlbewegung.
Den „deutſchfreiſinnigen“ Blättern geht

folgender an die Opferwilligkeit der Parteigenoſſen ſich
wendende Aufruf zu:

Deutſche freiſinnige Partei! Parteigenoſſen! Die Reichs
tagswahlen ſtehen unmittelbar bevor. Mehr als je gilt es dies
mal, die Rechte und Freiheiten des Volkes zu vertheidigen, das
Land vor erhöhten Belaſtungen zu bewahren, den Erwerb gegen
neue Beſchränkungen zu ſchützen Ein erbitterter Kampf Sedie Deutſche ſrenſnnige artei hat W 7 Sollen die Hoff

der Reaktion zu en, ſo müſſen wir unſere
Kräfte bis a Aeußerſten anſpannen. Gegen uns kommen ingroßem Umfange auch andere wie gewöhnliche private Kräfte
und Mittel zur Anwendung. Unſere Gegenwehr, die Agitation
durch Schrift und Wort, erfordert in vielen, ſtarker Beein uſſung
ausgeſetzten Kreiſen Summen, welche von den zunächſt Bethei
ligten allein nicht vollſtändig aufgebracht werden können. Puier

entralfonds erweiſt ſich dem wachſenden Umfange des ahl
kampfes gegenüber als unzureichend. Um gleichwohl planmäßig,
kräftig und rechtzeitig überall vorgehen zu können, bitten wir
daher unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu unſeren
Centralwahlfonds an unſer Centralbureau unter der Adreſſe de

Timm, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 25, oder an rn
Stadtverordneten Theodor Müller, Berlin W. Kurfürſtenſtr. che

einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die Parlamentarie r
Korreſpondenz, auf Wunſch unter Chiffre. Geſchäftsführen d
Ausſchuß der Deutſchen freiſinnigen Partei: Dr. Th. Ba
Hugo Hermes, Ludolf Pariſius, Eugen Richter, Rickert, K. Schra
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innigen rWie in dieſer Beziehung tritt die erſtere weit poſitiver auf
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ine Alters und

Weiter durchgeführt werden kann,

des

en d hd erſt ganz vor kurzem an dieſer Stelle gedacht wurde, hat

in Jnowrazlaw erſcheinende Wochenngr i da der eiſerne Fürſt unſeren Abgeordneten nicht den
kannten Vorwurf machen. Jhr Herren ſprecht lediglich im
Ramen des Adels und der Prieſter, aber das Volk wei nichts

5 Das Volk verſteht Euch nicht und hat Euch nicht
gewähit. Dieſer Vorwurf iſt nur zu begründet.“ Und wird
o lange begründet bleiben möchten wir hinzuſetzen, als dienationalpolniſchen Hetzapoſtel ſich mit ſouverainer Vichtachtung

über die poſitiven Jntereſſen der polniſch redenden Wähler hin
wegſehen, dafür aber deren Stimmen und Sympathien für Zielen Mruch nehmen, die ganz und gar außerhalb der legitimen
Atinphäre preußiſcher Staatsbürger und deutſcher Reichs

örigen liegen.aners Norbhauſ en, 13. September. Geſtern Abend fand im
Rieſenhauſe eine ſtark beſuchte nationalliberale Verſammlung
ſtatt in welcher über die den anderen Parteien gegenüber einzinehmende Stellung und über die ne berathen
wurde. Die ſämmtlichen Redner, die Herren Stadtrath und
früherer Abgeordneter Jäger, Stadtrath Schmidt und Ober-
rer Dr. Krenzlin nahmen in ſcharf ausgeſprochener Weiſe
Siellung gegen die deutſch freiſinnige Partei und hoben hervor,daß au die hieſigen Nationalliberalen voll und agn auf dem

Hoden des Heidelberger Programms ſtänden und dieſes zu ver
wirklichen beſtrebt ſein würden. An Stelle des zuerſt in Aus
ſicht genommenen grrpr Staatsminiſter a. D. Hobrecht, welcher
nicht in der Lage iſt, in dem hieſigen Wahlkreiſe für ſeine Kan
didatur a t vorzugehen, wude der von dem national
überalen CentralComité zu Berlin empfohlene Herr Rechtsan
walt Dr. Franz Fiſcher aus Berlin einſtimmig zum Kandidaten
gewählt. Die zündenden Reden der genannten Herren, welche
ein derartiges Programm der Nationalliberalen entwarfen, daß
jeder Conſervative es unterſchreiben kann, fanden den
ebhafteſten Beifall der Verſammlung welche mit einem be
geiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer r

F Deſſau, 13. September. Seitens der nationalliberalen
Partei iſt folgendes offenes Wort an die reichstreuen Wähler
gerichtet: „Es iſt wünſchenswerth, daß unſer r W nicht

den ſogen. Berufspolitikern gehört, deren Zahl imReichstage bedenklich wächſt. Er ſoll mitten im bürgerlichen

Leben ſelbſt ſtehen und was er dort lernt und erfährt, in ſeiner
politiſchen Wirkſamkeit verwerthen nicht die Praxis des Lebens
mit politiſchen Parteiſchlagwörtern meiſtern wollen. Es iſt
wünſchenswerth, daß unſer Abgeordneter, wenn irgend möglich,
unſerem Wahlkreiſe oder wenigſtens unſerem engeren Vaterlande
angehört. Das iſt nicht engherziges Sonderſtreben, ſondern lediglich der Ausdruck eines berechtigten Selbſt efühls, wie es den
Anhaltinern doch wohl zukommt. Die Größe und Einigkeit des
deutſchen Reiches wird am beſten n wenn die Eigenartder Theile in dem Ganzen zum usdruck und zur freudigen
Dienſtleiſtung gelangt. Es iſt nothwendig, daß unſer Abgeordneter ein leb aſtes Intereſſe und ein offenes Verſtändniß für die

Dinge beſitzt, welche zur Zeit am meiſten im Vordergrunde
ſtehen, für die Fragen der Volkswirthſchaft und für die ſoziale

rage; die Bedeutung namentlich der letzteren kann für unſere
eit nicht hoch genug angeſchlagen werden, denn es handelt ſich

dabei um die Wiederherſtellung des tief erſchütterten Friedens
unter den verſchiedenen Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft.
Pothwendig i wie ſich von ſelbſt verſteht, daß unſer
Ferrdpehr ein reichstreuer Mann iſt, nicht blos mit Worten,
ondern in der That. Wir ſind Gegner aller extremen politiſchen
eſtrebungen, das Wohl des Vaterlandes glauben wir am beſten

aufgehoben in den Händen gemäßigter Männer, denen die bürger-
liche Freiheit ebenſo am Herzen liegt wie die ſtaatliche Ordnung.
Einen fertigen Candidaten bringen wir nicht mit. Wir ſind auf
dieſem Gebiete Feinde der Oktroyrungen, der Austauſch der

einungen unter Selnanngosenuſſen, die durch nichts gebunden
id, als durch ihre Treue zu Kaiſer und fich wird, ſobald es

nöthig iſt, ſicher zu einem erwünſchten Ziele führen. (Dies ſind
rtſas Worte, welche auch die Wähler des Biſt en Wahleiſes h ſollten, wenn es ſich um die Ent hebung ob
Täglichsbeck oder Alexander Meyer handelt. D. Red.

XVII. Deutſcher Juriſtentag.
urg, 11. September.Der geguige Begrüßungsabend geſtaltete ſich zu einem ge

lichen Feſte, welches die Berufsgenoſſen bis in die ſpaäte
z t vereinigte. Manchem, „der mit finſterm Amtsgeſichte jetzt

ationen ſchreibt“, rief das fröhliche Treiben gleich einemauberwort der alten Burſchenherrüchfeit ich immernde
er wieder hervor und erweckte aufs Neue die Erinnerung

Ka glücklichen Stunden des ungebundenen Studentenlebens.
r Vorſitzende des Lokalcomitss, Landger Präſident Staubig,

hieß die Gäſte mit herzlichen Worten willkommen, worauf der
e Bürgermeiſter der Stadt Würzburg, Hofrath Steidle,
ſamen der Stadt der ſtändigen Deputation des Juriſtentages
v en Dank dafür ausſprach, daß die Mainſtadt als Sitz der
a aftlichen Verſammlung auserſehen worden ſei. Jn

l eichen Worten erwiderte Reichsgerichtspräſident Drechsler
nd wies auf die Deviſe der mittelalterlichen Rechtſprech

v ürzburgs hin: Herbipolis sola judicat ense, stola (dem
of zu Würzburg allein iſt das Schwert und Stad gemein),

a e ünſtahin lauten ſoll: Herbipolis sola judicat clementia
der Auch das muſikaliſche Prögramm ſuchte die Kunſt mit
p Fachwiſſenſchaft zu vereinigen, ein Juriſtengruß in Marſch
rm P net den Reigen, hieran ſgigß ſich eine PandectenMa

udicum duplex-Polka für 2 Piſtons, ein Colliſions und
i ativGalopp, ein S. C. Macedonianum- Polka, die Gavotte

aitas jacens und zum Schluſſe ein Dejektions-Galopp.
Le Nite Vormittag 10 Uhr eröffnete Drechsler
u die Plenarſitzung und ſchlägt als Vorſitzenden Staats
n nei ſt-Berlin vor. Letzterer begrüßt den bayeriſchen Ju-er von Fäuſtle und hebt deſſen Verdienſte und

g r Thätigkeit für den Ausbau des gemeinſamen deutſchen
an hervor. Die Verſammlung nimmt den Antrag auf Er
Surens Fäuſte s zum Ehrenpräſidenten einſtimmig an. Das

au conſtituirt ſich aus folgenden Mitgliedern: L. G. Präm Staubig- ürzburg, Advokat Dr. Jacques-Wien,
h ichtsrath Kleinert-Würzburg, Ober-Handels- Gerichts
der digt Hamburg. Das Amt der Schriftführer übernehmen:
all' ungerath Burkhard-Würzburg, Rechtsanwalt Mar
Reult aſelbſt, Amtsrichter Moſſe Berlin Rechtsanwalt
in du tig Nachdem Staatsrath Gneiſt dem verſtorbe
Nihen elsrechtslehrer äreger Thöl- Kiel einen ehrenvollen

gewidmet, erfolgt die Vertheilung der Berathungsgegen

ſtände an die einzelnen Abtheilungem. Miniſter von Fäuſtle
begrüßt den Juriſtentag im Auftrage ſeines königlichen Herrn
und ſchildert in zündenden Worten die bisherigen Beſtrebungen
und Erfolge der Verſammlungen. Gneiſt verlieſt den Rechen
ſchaftsbericht, wonach die Finanzen beſſer ſind als die aller euro
päiſchen Staaten, das baare Vermögen beträgt 2509 der Be
ſitz in Werthpapieren 44500 Schulden find nicht vorhanden.

en Schluß der erſten Plenarverſammlung bildete der
Jahresbericht des Schriftführeramtes über die Ge e krrg von
1882 84, erſtattet vom Geh. Juſtizrath Wilmowski-Berlin.
Als die wichtigſten geſetzgeberiſchen Arbeiten werden bezeichnet:
das Aktiengeſetz, das Geſetz über die Krankenverſicherung der
Arbeiter, das Unfallverſicherungsgeſetz, das Geſetz gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng-
ſtoffen, die Reform der Gewerbeordnung, die Novelle zum Hilfs-
kaſſengeſetz. Erheblich ſind noch einige Geſetze von internatio-
naler Bedeutung: die Literarconvention mit Frankreich und Jta
lien, die polizeiliche Regelung der Fiſcherei in der Nordſee, das
Reichsgeſetz über die Priſengerichtsbarkeit, Handels und Schiff
fahrtsverträge mit Mexiko, Jtalien, Spanien. Jn Preußen war
die Erneuerüng des Staatsrathes von Bedeutung, das wichtigſte
Product der Geſetzgebung iſt hier das Geſetz vom 13. Juli 1883 über
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. Die ein

Staaten weiſen hauptſächlich Geſetze und Verordnungen zur
Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze auf. Oeſterreichs Geſetzgebung iſtinſofern von allgemeinem Vnlereſſe, als das Geſetz über die An

fechtung von Rechtshandlungen, welche das Vermögen eines zahl
ungsunfähigen Schuldners betreffen, den Gläubigern den gleichen
Schutz gewährt, wie das ähnliche deutſche Geſetz. Die Geſetzgebung Seſterreiche der der Reform des Civilprozeſſes und
Strafrechtes nimmt in den Kommiſſionen des Reichsrathes einen
langſamen, vielfach durch die hohe Politik beirrten Gang. Da-
gegen iſt Oeſterreich auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetz
ebung Deutſchland raſch r erfreulich iſt die Uebereinfümmüng des deutſchen und öſterreichiſchen Rechtes.

Wiesbaden, 11. September.
38. J des evangeliſchen Vereins

der Guſtav-Adolf- Stiftung zu Wiesbaden.
(Origi heriht rer liſchen Zeitung.)

riginaginalberichy per enn

Nachmittags 4 Uhr fand auf dem Neroberge eine freie Ver
ſammlung ſtatt, wie ſolche ſeit den letzten Jahren an die Haupt-
verſammlung angeſchloſſen ſind, um die Guſt.-Ad.-Sache noch
populärer zu machen, auch ſolche zu gewinnen, die den Gottes
dienſten und Verſammlungen vielleicht nicht beiwohnen oder dieſen
noch kein lebensvolles Bild der Vereinsarbeit entnehmen konnten.

D. von Criegern hatte zu der großen Arbeitslaſt der letzten
age in ſeinem unermüdlichen Eifer auch noch die Leitung dieſer

Verſammlung übernommen, die ihm durch das Gelingen des
Feſtes zu großer Freude geworden iſt. Eine große Menſchen
menge hatte ſich eingefunden. Der Fremde verſäumte nicht, auf
dem Wege nach dem Neroberge ſich die griechiſche Capelle anzu
ſehen, ein Prachtwerk der Baukunſt (Gruftkirche der verſt. Her
degin Eliſabeth Michailowna von Naſſau, Großfürſtin von Ruß-
and, 28. Januar 1845), und erquickte ſich oben an den präch-
tigen Ausſichten und köſtlichen t Die alten edenſchiugen ſämmtlich einen echt volksthümlichen Ton an, voran

die des Herrn D. von Criegern, der zur Begrüßung in die Ver
ſammlung die Frage hineinrief: „Was dünket Euch um den Guſt.
Ad.Verein“ und mit dem Wunſche ſchloß, es möchten Alle von
dem Guſt.Ad.V. bezeugen, wie mal Einer in Ungarn von unſerm
deutſchen Kaiſer geſagt hat: „das iſt der Vater des Glaubens.“

Herr Diviſionspfarrer CarſtedDiedenhofen führte die 8
hörer nach Lothringen in's Ornothal zu ſeiner über 17 Orte ſich
erſtreckenden Gemeinde der 3 große Feinde drohen, die Noth der
Armuth, franzöſiſche Nationalität und Rom. Aus derſelben Ge
meinde ſprach ein alter Naſſauer, Herr Steiger Thorn. Es war
eine rechte Freude, aus dem Munde eines Laien eine ſo warme
Bitte für ev. Gemeinden zu hören, und Viele werden gern und
reichlich zu der im Anſchluß daran geſammelten Collekte geſteuert
haben. Herr Sup. GroßmannGrimma, der Sohn des Begrün-
ders des Guſt.Ad.Vereins warb in ſeiner herzlichen, gewinnen
den Art für die Guſt.Ad.Sache, Herr Paſtor FliednerMadrid
ſprach über die Macht des göttlichen Wortes, über die Art, wie
er nach Spanien gekommen, über das Evangeliſationswerk, die
Schule, das Waiſenhaus, Alles ernſte Dinge. Auch die Anſprache
war ernſt, aber überſprudelnd zugleich von einem köſtlichen Humor,
daß die Verſammlung bis zu Ende in freudigſter Spannung und
Aufmerkſamkeit blieb. Von andern Rednern konnten wir nur
noch Pf. Zahn Myslowitz über die dortige Gemeinde hören.
Während der Nachmittagsfeier ging eine telegraphiſche Antwort
auf den Se. Maj. dem Kaiſer geſandten telegraphiſchen Gruß
beim Vorſ. Herrn Prof. D. Fricke ein, welcher das Telegramm
der Verſammlung mittheilte: „Seine Majeſtät ſind durch den
patriotiſchen Gruß, welchen die 38. Hauptverſammlung des Ge
ſammtvereins der Guſt.-Ad. Stiftung vom Fuße des Niederwaldes
herübergeſendet hat, herzlich erfreut worden. Allerhöchſtdieſelben
laſſen den aufrichtigſten Dank dafür ausſprechen mit dem Wunſch,
daß die Berathungen dieſer angeſehenen Verſammlung der evan
en Kirche zum Segen gereichen möge. Wilmowski, Geh.

ab Brteſung knüpkte Herr Prof. Frick
n die Verleſung knüpfte Herr Prof. Fricke ein Hoch auSe. Maj. den Kaiſer, in welches alle n a

ten und darauf unaufgefordert die Nationalhymne an-
immten.

Das Abends 7 Uhr in der Hauptkirche ſtattgehabte Con
cert gewährte zum Abſchied den Seſtgnoſſen einen hohen Genuß,
ja mehr: eine Stunde der Feier. as ſinnig gewählte Pro-
gramm wurde unter Mitwirkung hochbedeutender Kräfte und
unter der trefflichen Leitung des Herrn Mengewein prächtigdurchgeführt. Wie erhebend war's, als in dem Schlußchorat der

W Martin Luther (von Knauth und Mengewein): „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ die ganze Verſammlung aus vollem

Herzen einſtimmte! Ja das war der rechte Schluß dieſer ſchönen
unvergeßlichen Tage. Dankbar ſcheiden die Feſtgäſte morgen von
Wiesbaden, dankbar für alle Gaſtlichkeit und Freundlichkeit, für
alle Erhebungen des Gemüthes und Herzens, des Sinnes und
Geiſtes, die ihnen hier geworden, aber der rechte Segen liegt
doch allein in dem: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Das
macht den Glauben ſtark, die Liebe warm, das Herz fröhlich.
So wollen wir auch unſere Abſchiedsgrüße für das theure Wies
baden in das Wort faſſen: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“
Möchte der Verein etwas Segen, etwas geiſtliche Speiſe hierher

haben, möchte über dem Leben und Treiben dieſer
tadt, über der Freude an den ſchönen Perlen die Gott der

gert in Natur und Kunſt ihr geſchenkt, ſtehen, die eine köſtliche
erle, über den Quellen der Heilung die Quelle des Heils und

über den ringsum thronenden Burgen die eine feſte Burg:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Tholera.
An Freitag ſind in der von den Cholera infizirten

italieniſchen Provinzen zuſammen 1015 Erkrankungen
und 447 Todesfälle vorgekommen; hiervon entfallen auf
die Stadt Neapel 872 Erkrankungen und 395 Todesfälle.
Hier gelangte geſtern kein Cholerafall zur Anzeige.

Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 13. d. M.
kamen in Neapel 642 Erkrankungen und 348 Todesfälle,
in der Umgebung von Negapel 17 Erkrankungen und 23
Todesfälle, in Spezzia 38 Erkrankungen und 28 Todes
fälle, in den re infizirten Landestheilen 74 Er-
krankungen und 31 Todesfälle vor. Jn Rom iſt keine
Choleraerkrankung gemeldet.

„Jn Neagpel ſind nach einem von der Munizipalität
veröffentlichten Berichte in der Zeit von Nachts 12 Uhr
vom 11. d. M. bis zu derſelben Stunde am 12. d. M.
815 Perſonen an der Cholera erkrankt und 341 Perſonen
geſtorben. Für die Zeit vom 12. bis 13. d. M. Mitter
nacht ſind 642 Choleraerkrankungen und 301 Todesfälle
vorgekommen.

Wie aus Rom vom 13. d. Mts. verlautet, hat der
Kaiſer von Oeſterreich dem König von Italien ſeine
Theilnahme an den Leiden der Bevölkerung von Neapel
und ſeine Bewunderung für die perſönliche Mitwirkung
des Königs zu deren Linderung telegraphiſch ausgeſprochen.Der König, der Herzog von Aoſta und die Miniſter

Depretis und Mancini befinden ſich wohl.
Der König iſt am Sonntag Nachmittag 2 Uhr von

Neapel nach Rom abgereiſt und wird von dort aus die
Reiſe ohne Aufenthalt nach Florenz fortſetzen. Miniſter
präſident Depretis hat im Auftrage des Königs den Prä-
fekten von Rom telegraphiſch angewieſen, jede Kundgebungfür den König bei deſſen Ankunſt in Rom zu verhindern,

der König wünſche, daß in einem Augenblicke, wo ſeine
Seele noch tief bewegt ſei von den ſchmerzlichen Vor-
ängen, denen er beigewohnt habe keine Kundgebung
tattfinde.

Der Munizipalrath von Neapel hat auf den Antrag
des Bürgermeiſters beſchloſſen, an dem ſtädtiſchen Rath
hauſe eine an den dermaligen Aufenthalt des Königs in
Neapel erinnernde Jnſchrift anbringen zu laſſen.

Jm franzöſiſchen Departement Oſtpyrenäen ſind
am Freitag 6 Choleratodesfälle vorgekommen.Am Freitag ſind in der ſp aniſ
Alicante 9 Perſonen, in Catalonien 1
Cholera geſtorben.

Jn den von der Cholera ine ſpaniſchen
Landestheilen kamen am Sonnabend 14 Choleraerkrankungen
und 13 Choleratodesfälle vor.

en Provinz
erſon an der

Halle, den 15. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seitens der königl. e zu Merſeburg

ſind innerhalb des ezirkes Merſeburg zu Sach
verſtändigen behufs Abgabe von Gutachten bei Verſendun
von nicht zur Kategorie der Rebe gehörigen Pflanzen un
Pflänzlingen nach den bei der internationalen Reblaus-
Konvention vom 3. November 1881 betheiligten Staaten
ernannt die Herren Profeſſor Dr. Taſchenberg-Halle,
Gymnaſiallehrer Dr. Löwenhardt Merſeburg, Gym-
naſiallehrer Schuſter- Wittenberg und Gymnaſiallehrer
Hammer-Delitzſch. Denjenigen, welche Pflanzen der
gedachten Art in die fraglichen Gebiete zu exportiren be
abſichtigen, wird anheimgegeben, ſich mit einem der vorgenannten Herren Socheerſcandiger behufs Unterſuchung

und regelmäßige Kontrole der Gärten 2c., ſowie behufs
Ausſtellung der Atteſte in Verbindung zu ſetzen. Wegender den Herren Sachverſtändigen für re ühewaltung

zuſtehenden Gebühren an Reiſekoſten und
welche den betreffenden Gärtnerei- und Baumſchülbeſitzern
zur Laſt fallen, wollen die letzteren ſich mit den Herren
Sachverſtändigen einigen.

Der hieſige Handwerker-Meiſter-Verein
beſchloß in ſeiner am Freitag Abend im Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter
Mentzel abgehaltenen Verſammlung, ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt am 23. d. M. im „Neuen Theater“ abzu
halten. Gäſten und ſchulpflichtigen Kindern iſt der Zutritt
zu dieſem Feſte nicht geſtattet. Der Vorſtand wurde mit
den Arrangements c. hierzu betraut. Sodann kam ein
von 10 Mitgliedern Antrag, wonach die
Jnſertionen des Vereins neben den anderen beiden hieſigen
Zeitungen auch noch in der „SaaleZeitung“ erfolgen
ſollten, zur Diskuſſion, die längere Zeit in Anſpruch nahm.
Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt und werden nach
dieſem Beſchluſſe die Jnſertionen des Vereins nur in der

und im Halleſchen Tageblatt erfolgen.ehrere Mitglieder wurden zwecks Aufnahme in die vom

Verein reſſortirende Vorſchußbank proklamirt.
Der hieſige Vogelſchutzverein hat den r

Gensdarmen Frentzel, Stein und Daßler (Giebichen-
ſtein) für Egreifung reſp. Ermittelung von Vogelfängern,
welche deren Beſtrafung zur Folge hatte, eine Geldprämie
zu Theil werden laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abvoruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geſtattet.

Theater.)
o

Schkeuditz, den 13. September.
in der 3. Stunde erſcholl Feuerlärm undGeſtern Nachmitta

nach näherer Umſchau ſah man eine mächtige Rauchſäule in derEs brannte defeloſt der Schuppen

(Feuer.

Wilhelmſtraße aufſteigen.
und die Stallgebäude des Kohlenhändlers Ohme. Das Feuer
wurde durch unſere ſehr thätige freiwillige Feuerwehr auf den
Entſtehungsherd beſchränkt, jedoch verbrannten circa 20000 Torf
ſteine, ſowie verſchiedene Futtervorräthe, welche nicht verſichert
waren. Der Schaden iſt ſomit für den p. Ohme nicht unbe
deutend. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte noch nichts
fargeſtgt werden. Mit Morgen wird im Müllerſchen Saale

ierſelbſt Thaliens Tempel auf einige Zeit wieder geöffnet wer
den. Der hier vom vorigen Jahre noch in ſehr gutem Andenken
ſtehende Director Zahn, welcher über ein recht gutes e
verfügen ſoll, wird einen Cyclus thegtraliſcher Vorſtellungen
eröffnen und morgen mit der großen Poſſe t Vorit be
ginnen. Wir wünſchen dem Uuternehmen viel Glück.

Freyburg, 14. September. Die Reſultate der Rebhühner
jagd bleiben weit hinter den gehegten Erwartungen zurück, da
nur wenig Völker angetroffen werden. Der rats des ſchmack
haften Wildes beträgt deshalb 0,85 .4&. Unſere Stadt zählt
nach den an gefragten Liſten 712 ſtimmberechtigte Perſonen

17 gr. d z S„Eilenburg, den 13 September. (Feuersbrunſt.)Jn der Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Schuſter, Leipziger Straße

brach in vergangener Nacht 12 Uhr Feuer aus, welches, ge
nährt durch die aufgeſpeicherten r de Dimenſionen
annahm, daß in r Zeit qu. Gebäude ein Raub der Flammen
wurde; auch das ohnhaus iſt arg mitgenommen worden.
Bald ſtanden auch die hart angrenzenden Hintergebäude der
Kaufmannswittwe Baumann in Flammen, und kurze Zeit darauf auch die des Nadlermeiſters hre Während das Hoppe'
ſche e durch das energiſche Eingreifen unſerer Feuer
wehr erhalten blieb, iſt das der p. Baumann bis zum Parterre
niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt bis jeßt noch nicht
e nite ſurter Kreife, 14. Sda B. Aus dem Querfurter Kreiſe, 14. September. (Hünen-gräber.) Jn der Nähe von Kuckenburg wurden fein gen
mehrere Hünengräber bloßgelegt. Dieſelben waren mit Tagen
platten ausgelegt und enthielten Ueberreſte zweier Leichname.
er er fanden ſich eine ein Streithammer und drei
Urnen vor, welche von dem Beſitzer, Herrn Oekonom Rothe
aufbewahrt werden.

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 13. September 1884.

Granulated
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.



Kornzucker von 959, 21.00--21.
Kornzucker von 21.80-22.20 .4

20 -4
Kornzucker von 949 S 7

4

v

Kornzucker 88 Rend. 20.20--20.50 a
Nachproducte 88 925, 15.50 17.75

enz: Weichend.
Raffinade
Melis 30.25 .4.
Gem. Raffingade 28.75--30.00
Gem. Melis I. 27.00--27.25
Tendenz Still.Rartoſſelſggtz per 10,000 1- loco ohne Faß 49.90

bis 50.40

Marktberichte.
Magdeburg, 13. September. Landweizen 155--160

Weiß- 154-162 glatter engl. Weizen 140--150
Rauhweizen 134-139 .4, Roggen 136--143 .4, Chevalier-
gerſte 160-183 .4, Landgerſte 140-154 .4, Hafer 130—
146 für 1000 kg.

Nordhauſen, 13. September. (Pro 100 Weizen14,00--14,40 Roggen 13,80--14,80 erſte 14,00
artoffeln 4,0-5 .4.

(Pro 1 Kil D r r

,60 Butter 220
Schock) Eier 3,00--3,40

ber October 146,25--145,5 .4 bez., October November 146,5
--146 bez., November- Dezember 148--147,25 bez., April
Mai 1885 157,25-156,5 bez., MaiJuni bez. Rog-en per 1000 Kilogr. loco kleiner Handel, Termine flau, gekün-
igt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 127--141 nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 136,5 .4 bez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher 134—136 .4 bez., feiner 138 ab Bahn bez. per
dieſen Monat bez., September October 137,5-136,25 .4
bez. October November 131,5--130,5 bez., November Degiber 131-—-130 .4 bez., Dezember Januar 1885 bez.,

pril- Mai 135--134,5 bez., MaiJuni bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-185 nach Qualität
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matt,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 120-168 nach Qualität bez., Lieferungsqual. 127 .4
bez., inländiſcher guter bez., feiner bez., preußiſcher

uter 133-—136 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher alter 128--131 ab
oden bez., pommerſcher mittel bez., guter 132-137 .4

bez., feiner 138--142 .4 bez. ſchleſiſcher mittel bez., guter
133-137 ab Bahn bez., feiner b Uckermärker
bez., böhmiſcher feiner 138--142 ab Bahn bez., per dieſen
Monat bez., September October 126,5 bez., October
November 123 bez., November Dezember 121,5 B., 121 G.,
April-Mai 125 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco matt,
Termine gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 121,5 .4 bez.,
Loco 124—135 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat, Sep-
temberOctober, OctoberNovember, November Dezember, De
zemberJanuar und Januar-Februar bez., Türkiſcher
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--225 -4& bez.,
Futterwaare 150--160 nach Qualität bez. Oelſagten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som-
merraps bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübfen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Locn mit Faß 4
bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und September
October 52,1 bez., October-November 51,8 bez., November-
Dezember 51,5 bez., Dezember-Januar und Januar Februar

bez. April Mai 52,5 bez. Mai Juni bez.Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Ter

mine etwas matter, gekündigt 30000 Liter, Kündigungspreis 49,10
bez. Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat 49,2

48,9—-49 .4 bez. per September October 48,6—48,448,5bez., Hetöber Kovemher 47,5—47,4-47,5 bez. November-
Dezember und Dezember Januar 46,9—46,6—46,7 bez., Ja
nuar Februar und Februar März bez., April- Mai 47,8

—-47,--476 bez., Mai Juni bez. Sviritus per 100Liter à 100 I, loco ohne Faß 49,2—-49 -4 bez., per
April-Mai 4 bez.Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 -20,25.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 2 r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt 500 Ctr., Kündigungs-
preis 19;05 .4 bez., per dieſen Monat 19,10-—19 .4 bez., Sevt.
October 19--18,80 bez., October-November 18,55--18,40 bez.,
November Dezember 18,40--18,25 .4 bez., Dezember Januar
und April Mai bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4& bz. u. Bf.,
bießger neuer 155--164 bz. u. Bf. fremder 150-175 bz.
u. Bf. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
145--150 bz., fremder 140--145 .4 bz. Höher. Geerſte per
1000 Ko. netto loco hieſige 140—160 .4 bz. u. Bf., feinſte über
Notiz. afer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140-150

bz. u. Bf., neuer 126-132 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco Donau 133 Bf., amerikaniſcher 135 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 240 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 13 Bf. Rüböl per 300 Ko. netto loco 52 .4 bz., per
September- October 52 Bf. Ruhig. Svpiritus per 10,000
LiterProcent ohne Faß loco 49,70 G. Wenig verändert.

Breslau, den 13. September. Spiritus pr. 100 Liter 1009
yyr September 47,20 bez., September-October 46,70 bez. April-

ai 46,00 bez. Weiz en pr. September 152,00 bez. Roggen
per September- October 129,50 bez. November Dezember 126,50
per April-Mai 130,00 bez. Rüböl per September October
51,50 bez. October November bez, AprilMai 52,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 13. September. Weizen matt, loco 136,00
-148,00 bez., per September October 146,50 bez per April-
Mai 188,50 bez. Roggen matt, loco 127,00--131,00 bez. per
Sept. -Oct. 132,50 bez., per April-Mai 133,50 bez. Rüböl
unverändert, pr. Sept. October 51,50 bez., April-Mai 52,50 bez.

Spiritus behauptet, loco 49,00 bez., per September 48,70
bez., per September- October 48,30 bez., pr. April-Mai 47,80 bez.

Hamburg, den 13. September. Weizen loco und auf Ter
mine flau, pr. September October 145,00 Br., 144,00 G., per
October- November 146,00 Br., 145,00 G. Roggen loco und
auf Termine flau, per September October 118,00 Br. 117,00
G., per October November 117,00 Br., 116,00 Gd. Hafer
feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco per October 53.

Spiritus matter, pr. Sept. 37 Br., per October No
vember 37. Br., per Novemher Dezember 37 Br., per April

Mai 37 Br. Wetter: Schön. tLiverpool, 13. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 6000 Ballen.

ESchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekula-
tion und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats un
verändert. Middl. amerikaniſche September- Lieferung 68/64,
September-Oktober- Lieferung 5 Oktober- Lieferung 591 d.

Petroleum. Verlin, 13. September. Petroleum 100 ks loco
24,6 bz., per dieſen Monat 24,3--24,4 bz. Hamburg.
Petroleum feſt, Standard white loco 7,90 Bf., 7,85 Gd., per
September 7,80 Gd. per October Dezember 7,90 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Sehr feſt. Standard white loco 7,70 Bf., per
October 7,70 bz., r November 7,80 bz. per Dezember 7,90 bz.,
per Januar 8,00 bz. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinir
tes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf. per October 19* Bf., per
November. 419 Bf., per November- Dezember 19 Bf. Ruhig.

RNewHork, den 13. September. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 77 Gd., rohes
ren in NewYork 67., do. Pipe line Certificates D.
V.

Börfennachrichten.
„Verlin, den 13. September. Die heutige Fonds- und Actien-

börſe wies bei Eröffnung eine weniger feſte und auch im weite
ren Verlaufe luſtloſe Haltung auf. Die von den fremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten e
weniger günſtig und boten im Uebrigen keine geſchäftliche An
regung dar. Bei andauernder großer Reſervirtheit der Speku
lation bewegten ſich daher Geſchäft und Umſätze in engen Gren

und die Courſe mußten auf ſpekulativem Gebiet bei mangeln
er Kaufluſt vielfach etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt er

wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere erſchienen zumeiſt behauptet. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter
Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit

Die durch den bei uns am Preitag den 12.

aktien zu ſchwächerer Notiz lebhaft um, Franzoſen waren
feſt und ziemlich lebhaft, Elbethalbahn ſchwächer, andere öſter,reichiſche Bahnen ziemlich feſt. Von den fremden Fonds W
Ruſſiſche Anleihen als feſter Noten als ſchwach zu bezeichnen
Ungariſche Goldrente ziemlich feſt, Jtaliener etwas beſſer.Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig inländiſche

Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig
DiskontoKommanditAntheile ſchwächer, Deutſche Bank behaup
tet. grege iere wenig verändert und ruhig; Montan
werthe en geſchäftslos, Laurahütte ſchwächer. Jrnländiſche
Eiſenbahnaktien ruhig; r Südbahn feſter, Marien
burgMlawka und Mecklenburgiſche ſchwach.

Courſe um 2 Uhr. Still. eſterr. Kreditaktien 501,50n 508,00, Kombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 10387
ortmunder Se 7275, Laurahütte 107,37, Darmſtädter

Bank 152,62 Deutſche Bank 151,75, Diskonto Commandit 200 87
Ruſſ. Bank 72,12, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeg
Büchener 171,37, n 110,37, Marienbuxger 83,00, Mecklen-
burger 208,25. Weh deruferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 103,50, Buſchtehrader Duxer 14200, Elbethal

„50, Galizier 112,62. Nordweſtbahn 295,50 otthardbohn
93,50, Rumänier 104,12. Italiener 95,87, Oeſterr. Goldrente
88,25, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,50, do. I1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 92.87, do. 1880er 76,87, do. 1881er
92,62, 4 Ungar. Goldrente 77,37, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. anhe gleide- Anicth Le 10370 bz. Preuß C

eutſche Reichs- Anleihe 4 ,70 bz. Preuß. Conſol. Anleihe 4 102,90 B. Conſol. Preuß. Anleibe 49 hen
Staats Anleihe 1868 4 101,50 G. Staats Anleihe 1850, 185,
1853, 1862 4 101,60 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 G.

J der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 14. September Abends am neuen Unter
haupt 1,60, am 15. September am neuen Unterhaupt 1,60 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegei bei Straußfurt
am 13. September 0,91 am 14. September 0,90 Meter über

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. September.
Am Pegel 1,30 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. September. Der Kaiſer reiſt, vom Mi-

niſter Grafen Kalnoky, dem Generaladjutanten F.-M.-L.
von Mondel und 2 Flügel- Adjutanten begleitet, heute
Abend 9 Uhr nach Skierniéwice ab und wird nach den
getroffenen Dispoſitionen Montag Nachmittags 2 Uhr da-
ſelbſt eintreffen. Die Rückreiſe des Kaiſers erfolgt an
16. d. M. Nachmittags, die Wiederankunft deſſelben in
Wien am 17. d. M. Abends.

Warſchau, 14. September. Das Kaiſerpaar wurde
Freitag auf der Manöverreiſe in der Umgegend von
NowoGeorgiewsk auf der Bahnſtation Jablonna von
einer Bauern Deputation des Warſchauer Kreiſes, darauf
im Dorf Serotzk von dem Adel und den Dorf-HAelteſten
des Pultusker Kreiſes begrüßt. Sonnabend beehrten die
Majeſtäten den Fürſten Radziwill mit einem Beſuche auf
deſſen Landgute Sagrsha und nahmen daſelbſt das De-
jeuner ein. Gegen Abend retournirten dieſelben nach
NowoGeorgiewsk. Allenthalben, wo das kaiſerliche Paar
erſchien, wurde daſſelbe von der Bevölkerung auf das
Sympathiſchſte begrüßt.

Neapel, 14. September. Der Miniſter Maneini iſt
von einem leichten Cholerineanfall heimgeſucht, der König
ließ ſich durch den Miniſter Depretis nach dem Befinden
deſſelben erkundigen, Mancini ließ melden, daß es ihm
beſſer gehe. Aus Jtalien und aus dem Auslande ſind
dem König gegen hundert telegraphiſche Begrüßungen
zugegangen. Der Erzbiſchof machte dem König geſtern
einen nahezu einſtündigen Beſuch.

Rew-York, 14. September. Der Werth der Waag-
reneinfuhr in der letzten Woche beträgt 8* Millionen
Dollars, hiervon kommen auf Manufaktur-Waaren 5,
Millionen.

52

S. Mts.
ne en

ſtattgefundenen

Brand beschädisgten Waaren ſollen von heute ab zu jedem mer am ehemn-
baren Preise verkauft werden.

Da wir bekanntlich nur gute, reelle Gualitäten führen, bietet ſich dem geehrten
Publikum Gelegeuheit zu beſonders günſtigen Einkäufen.

Gr. Ulrichstr.
1 u. 2.

Halliſcher Cages -Kalender.

Dienstag den 16. September:
Kgl. Univerſitäts Bibliothet (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis auf

i n den letztenücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Muſenm der Provinz Sachſen für r Geſchichte u. Alterthumskunde:

onnerstag v. 11--1 Uhr in

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

eiteres außer Sonntags täglich von 9 1 Uhr geöffnet.
beiden Dienſtſtunden werden

unentgeltlich geöffnet Sonntag ienstag u.der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Fpeſghütngen
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bisStädtiſche Sparkaſſe: geſſenſtinten Vm. 8--1 u. Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saaltkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.parkaſſe f. d. Saalkre ſ eSpar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. r im Rathhaus
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab.

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“ Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

eidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Ha

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Le Arion: Ab. 8, Uebungsſtde. in

e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,
Kaufmänn. Verein h 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.

iſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

Salomon Co.
Leinen U. Wäschegeschäft.

Für Dienstag:
Repertoir der Leipziger Theater.

Seues Theater: Martha, oder: Der Markt zu Richmond.
Oper.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ehrliche Arbeit. Volksſtück.
Carola-Theater: Anf. 8Uhr: Jäger-Liebchen. Geſangspoſſe-

Gr. Ulrichstr.
1 u. 2.

11276

Soeben erſchien in unſerem Verlage:
Des

Lebens Wellenſchlag.
Novellen

von [11152
H. Steinau.440 Seiten. Preis 4

Auf dem hohen Petersberg. u
Sonntag den 21. d. Mts.

Concert und BallI.
Anfang Nachmittags 3 Uhr, wozu freundlichſt einladet [11289

elegant gebunden 5 .4.
Tauſch Groſſe.

einAugenblicks Copist KeinSohne Oopiet etc.
theurer als diese von dere I aus Leimmasser abgenutzten Apparate iſt derRömer

Beginn des Winterſemeſters 7. October;

finden Aufnahme.
den Dirigenten Paſtor Dr. Pfeiſffer.

ſiligdgſun la D reden J Il
Gymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. Freiwilligen
Militairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis incl. Ober- Secunda,
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur moraliſch gute Schüler

Proſpecte, Referenzen u. Rechenſchaftsberichte durch
[11142

„Universal-Copir- Apparat
(D. R. P. No. 26172)

welcher, ganz aus Risen gebaut, U

i hede,Lehrziel: Prima des r tauſend er rn
äruek, Clicho s virſchnitten 2e liefert

Ieiehrei bas ganze Jahr als gewutSopirpresss dent Pro pekte 2c. gratis

Otto Steuer, Dresden.

Für den provinziellen und localen Theil

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Lapdwirthöchafttche Schule (uedltubarg

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwal-
tung, beginnt einen neuen Curſus Dieustag, den 14.
Jahresberichte, Programme und jede weitere Auskunft durch

Dr. Kremp. Director.

verantwortlich Rudolf Rabenalt
in Halle rtlich

Für den Inſeratentheil verantworth
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
ebffnet von 8 Uhr Morgens bise 7 Uhr Abends

ctober er.
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Halle, den 15. September.
Liberale Wählerverſammlung.

Geſtern Nachmittag fand im Saale des „Neuen Theaters“
die ammlung ſtatt zu welcher das Comité des liberalen

eins zur erneuten Präſentation des Herrn Dr. AlexanderReyer als Candidaten ſur die nächſte Reichstagswahl einge
den hatte. Die ſehr ſtark beſuchte Verſamwlung wurde von
Herrn ntier Jellingh aus eröffnet, welcher durch Acclamationdiſibenden beſtimmt wurde. Gleich bei der Erklärung des

er mehrere Herren aus der Verſammlung an den
tandstiſch berufen werde, erſolgte heftiger Widerſpruch,

Jelcher ſich durch lautes Schreien derartig ſteigerte, daß der
ende den anweſenden Sozialdemokraten erklärte, er werde

Jöthigenfalls als Miether des Saales von ſeinem Hausrechte
machen. Uebrigens verſtehe er nicht, warum man

denn auf Herrn Meyer ſo böſe ſei, der ja nur für das
Sozialiſtengeſetz Kern habe um eine Auflöſung des Reichs
age, welche bei Ablehnung des Geſetzes ſicher erfolgt ſein würde

damit die Gefahr zu beſeitigen, einen neuen Reichstag zu
erhalten welcher Ausnahmegeſetzen ſicher noch weit geneigter

eſen ſein würde. Auch dieſe Erklärung des Vorfſitzenden
wurde mit Hohn aufgenommen; es wurde jedoch die Ruhe ſo
weit hergeſtellt, daß es Herrn Jellinghaus möglich war, dem
Vorwurfe des Radikalismus, welcher der deutſch freiſinnigen
Vartei im Allgemeinen gemacht werde, mit einigen Worten zu
hegegnen, wobei er etwas weit ausholend für die Loyalität der
DeutſchFreiſinnigen des hieſigen Wahlkreiſes anführte, wie die
ſchen bei den Vorbereitungen des Kaiſerempfanges gerade vor
Jahresfriſt keiner anderen Partei nachgeſtanden hätten. Die
deutſch freiſinnige Partei ſei die liberale, aber auch im beſten
Sinne eine nationale Partei, weil ſie gleiches Recht für Alle
ſtrebe, während die Conſervativen, denen ſich leider auch die
Führer der Nationalliberalen angeſchloſſen nur Rechte für Ein
Amne fordern. Er hege übrigens von den Nationalliberalen eine
heſſere Meinung, als von ihren Führern und hoffe ſie bei der
Wahl an der Seite der Deutſchfreiſinnigen zu finden. Redner
exemplifizirte hierbei auf ſeinen Freund, den nationalliberalen
Sandtagsabgeordneten Faulwaſſer, welcher ausdrücklich er
Härt habe, für die Wahl Alexander Meyers wirken zu wollen.
S Oh dieſe freundliche Abſchwenkung des Herrn Faulwaſſer
eine nennenswerthe Nachfolge bei den wahrhaft national
beralen Männern des hieſigen Wahlkreiſes bewirken wird,
möchten wir doch bezweifeln.) Nach einer Aufforderung
in die liberale Wählerſchaft, ihre Stimmen auf Herrn
Alexander Meyer bei der bevorſtehenden Wahl zu vereinigen,
erhielt derſelde, von der Verſammlung mit Beifall begrüßt, das
Kort und wandte ſich zunächſt mit der Bemerkung gegen die
Sozialdemokraten, daß er ſich durch das ihm ihrerſeits kundgegebene
Kißfallen nicht einſchüchtern laſſen werde. Alsdann wandte er ſich
ju ſener eigentlichen Aufgabe, einer Darſtellung der gegenwärtigen
politiſchen Lage: Bei den Wahlen vor drei Jazren ſei von der
Regierung das Stichwort: wir müſſen dw Tabaksmonopol
haben ausge eben worden. Die Erfahrung habe gelehrt, daß
daſſelbe nicht glücklich gewählt geweſen, da es einen ſtarken Jm
puls für die Liberalen gegeben. Diesmal fehle ein ſolches Stich
wort und es hüllten ſich die Abſichten der Regierung in ein
bölliges Dunkel. Jn einem Artikel der jüngſten Ausgabe der
Nordd. Allg. Zt. werde ganz unverhohlen erklärt, daß dies
ein wohldurchdochter Plan der Regierung ſei; dieſelbe wolle ſich

aller erſt den neugewahuen Reichstag anſehen und dann mit ihren
Plänen hervortreten. Dies möge man ſich merken. Was aber

eren, da

Allung

quiſten

erg,
em

werde man in den nächſten drei Jahren, wahrſcheinlich ſchon im
milie. nächſten J zu erwarten habe, wenn der Reichstag ein über

r wiegend conſervativer werde? Unzweifelhaft 1. eine Erhöhung
ationell! der Getreidezölle. Jn einem Leitartikel der Kreuzzeitung

von geſtern werde ausgeführt: wenn die Getreidezölle nicht er
tun ſjöht würden, könnten die Gutsbeſitzer ihre Zinſen nicht bezahlen,9 winden die Banken ſtürzen und das Ende werde ein allgemeiner
frem Sturz der deſtehenden Verhältniſſe ſein. Redner habe ein

teſſeres Vertrauen zu den Grundbeſitzern und glaube nicht an
dem die Prophezeiung der Kreuzzeitung. Sei aber wirklich ein r
me zu erwarten, ſo möge ſich derſelbe lieber vollziehen, ehe er dur

ſolche Mittel hingehalten werde. Durch ſtatiſtiſche Erhebungen
kene im ſei nachgewieſen, daß von den Getreideproduzenten nur ein ſehr
t.) kleiner Theil Getreide verkaufen könne und nur dieſer würde von
r ſelbſt I den erhöhten Getreidezöllen Vortheil ziehen. Es müſſe deshalb
d Medi- durch die Wahlen zum Ausdruck gebracht werden, daß die Re
haupte gierung auf eine Erhöhung der Getreidezölle ſo wenig wie vor

drei Jahren auf das r rechnen könne.
Ferner hebe man 2. eine Verſtaatlichung des Ver

ſicherungsweſens zu erwarten. Das Verſicherungsweſen
M ſei aber ein viel zu feines kaufmänniſches Geſchäft, als daß

daſſelbe bei einer bureaukratiſchen Verwaltung prosperiren
ſionen könne. Die Verſtaatlichung werde darum nicht einen Fortſchritt,
de. ſondern einen Verfall deſſelben herbeiführen. Außerdem werde

de Verſtaatlichung eine weitere Verſtärkung des in den letzten
Du Jhren ſo rapide gewachſenen Beamtenheeres veranlaſſen

die Zahl der ungbhängigen Männer noch weiter verringern.
e müſſe darum auch der Ausführung dieſes Planes ein Riegel

vorgeſchoben werden. Endlich werde die Regierung bei einem
t fügen Reichstage 3. auf die bereits von Herrn v. Puttkamerlter angedeutete Verdrän gung des geheimen Wahlrechts

durch das öffentliche zurückkommen.
Wenn aber ſo wichtige Dinge in Vorbereitung ſeien, dann

Frſchei dürfe es unter den Liberalen keine Scheidung geben, dann beſtehe
lungen, nur ein Gegenſatz, nämlich liberal und reactionär. Liberal ſein
cht u. heiße: dem eigenen Willen des Volkes einen ſicheren Spielraum
s zu be haffen; reactionär dagegen heiße: den errungenen Einfluß der
nibalen, Volksrechte ſchmälern. Und daß Letzteres die Abſicht des Reichs
es Ent kanzlers ſei, dafür ſprächen Vorlagen, wie die Erſetzung der
zug um ichen Etatsperiode durch eine zweijährige, das Maulkorb-
Aufer- geſetßz c. deutlich Fs Dieſe und ähnliche Verſuche würden
en. wiederkehren und darum ſei es Pflicht der Wähler, Männer in
Teufel. n, Reichstag zu ſchicken, welche die Gefahr erkennen und be

Vnr- hhnen: nicht aber ſolche, welche die Abſichten der Regierung

r zu vertuſchen ſuchen. eWeſuch Hiernach ging Herr Meher zur Rechtfertigung ſeiner Abi er im Reichstage über: Gegen das Krankenkaſſen-liis-- geſetz habe er geſtimmt, weil er es für ein ren Unrecht
erg halt dem Arbeiterſtande Laſten aufzubürden, welche der Arbeit-

r allein tragen müſſe gegen das ſo llwerſicherun gegen
ch Nach abe er ſich erklärt, weil daſſelbe eine ganze Reihe von Mängeln

enthalte. Die Scheidung der arbeitenden Klaſſen in ſolche, weiche
ied dem Geſetze unterſtehen ſollen und welche nicht, ſei eine Rechtsig. ehe die i e ſei. Ferner das Umlagever

fahren und endlich die Unterdrütung des privaten Verſicherungsweſens. Wie man ihn perſönlich wegen ſeiner Abſtimmung ſar

Sozialiſten geſetz angreifen könne, verſtehe er nicht; dadas Sozialiſ ſ fen k ſteh cht; dn feinem
T i tem Votum döch keineswegs gebunden geweſen. Die

m Sozialdemokraten hätten ſo wenig ein Recht auf ſeine Stimme,
rig. de er auf ihre Stimmen gehabt. Er wäre in dieſer Frage amntreffen Meiſten einem Ueber angsſtadium geneigt geweſen, aber da man

ſich dor der Alternative: annehmen oder ablehnen des Geſehes
Kefunden, habe er ſich aus den bereits vom Vorſitzenden vorer

yme huten r für Bewilligung des Geſetzes entſchieden.
Säre das Geſetz abgelehnt worden, ſo würde der Weizen der

o Conſervativen Jeblüht haben und zu dieſer Ernte habe er Richts
aren beitragen wollen.
inente Die gegenwärtige lebhafte Strömung in der Coloniſations
n dage n Redner mit einem Erntefeſte, welches bereits bei

er Ausſaat gefeiert werde. Seine Abſtimmung gegen die
a rferſubventions- Vorlage motivirte er damit, daß die
vorlage Spieh vorbereitet geweſen ſei; werde dieſelbe wiederum

ſggebra t, ſo könne er für den Fall ſeiner Wiederwahl ſich jetzt
chon in ſeinem Votum nicht binden, ſondern werde daſſelbe erſt
doch einer gewiſſenhaften Prüfung treffen. Uebrigens würden

r Parteien nicht durch dieſe Dampfer ubventions Vorlage ge
hieden; es handle ſich vielmehr für die Zukunft um die Ent
ung ob liberal oder reactionär und im Hinblick hierauf

m te er recht dringend empfehlen liberal zu ſtimmen. Hier
nit ſchloß Herr r. Meyer ſeinen ſachlich und maßvoll gehaltenen

Heilage zu 217 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 16. September 1884.
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Vortrag, welchen wir, ſo weit dies nach flüchtigen Notizen mög-
lich, in ſeinen Hauptmomenten wiedergegeben haben.

Hierauf erhielt Herr Profeſſor Boretius das Wort, um
Namens der zu dieſer Verſammlung beſonders eingeladenen
Nationalliberalen die Stellung derſelben zu der deutſch frei
ſinnigen Partei zu präziſiren. Leider wurde er wenig gaſtlich
aufgenommen wie dies freilich von einer ſo zuſammengeſetzten
Verſammlung nicht anders zu erwarten war. Die Rede des

Boretius werden wir im heutigen Abendblatte ihrem
ortlaute nach bringen.
Eine ſcharfe Kritik der Richter'ſchen Ausdruckweiſe, welche

n wenn auch im Grunde wohl rge in dieſer Ver
ammlung etwas gewagt war erregte einen ſolchen Sturm, daß

W aller Bemühung, Ruhe zu ſchaffen, dieſelbe doch nicht wie
derherzuſtellen war. Wenn Herr Alexander Meyer ſich ver
anlaßt ſah, ſich ſelbſt durch das ſcharfe gegen ſeinen politiſchen
Freund Richter gerichtete Wort für u riffen zu erklären, ſowar dies eigentlich nicht recht verſtänd c denn derſelbe hatte

heute, wie immer, mit Urbanität rer und konnte deshalbdas Prädikat „plebejiſch“ unmöglich auf ſich beziehen. Gegen die
Behauptung des Herrn Boretius, daß der linke Flügel der Libe
ralen ſowohl bei Conſtituirung des Norddeutſchen Bundes als
auch des deutſchen Reichstags ſich ablehnend verhalten, glaubte
Herr Rechtsanwalt Wölfel in ſeiner Eigenſchaft als Abgeord
neter ſprechen 2 ſollen. Ob er jene Behauptung des Herrn
Boretius durch ſeine Erklärung, ſeiner Zeit ſelbſt für die Bundes
und Reichsverfaſſung geſtimmt zu haben, zu erſchüttern ver-
mocht, möchten wir bezweifeln, denn eine Stimme und wäre es
die Stimme des Herrn Rechtsanwalt Wölfel, wird daran nichts
ändern. Ferner wußte Herr Wölfel der Verſammlung mitzu-
theilen, daß ſich ſein „hochverehrter Freund“, Herr v. Bennigſen,
von den Nationalliberalen getrennt habe. Wir maßen uns über
das Freundſchaftsverhältniß des Herrn Wölfel zu Herrn v. Ben
nigſen kein Urtheil an, glauben aber daß Letzterer ſicher noch
zahlreiche Freunde hat, die ihm ebenſo nahe wie Herr Wölfel
ſtehen. Sollte man von dieſen noch kein Wörtchen von der
Trennung des Herrn v. Bennigſen von der nationalliberalen
Partei gehört haben!?

Die Zeit der Verfügung über den Saal war bereits abge-
laufen, deshalb wurde in aller Eile über die Candidatur durch
Erhebung von den Sitzen abgeſtimmt und darauf die Verſamm-
lung mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ge
ſchloſſen. Die zahlreich vertretenen Sozialdemokraten ließen da
gegen Herrn Haſenclever hoch leben.

Allgemeiner Vereinstag der deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchafts-Genoſſeuſchaften.

Originalteriggt. (Schluß.)

Weimar, 12. Sept. 1884
Jn der heutigen Schlußſitzung wurde über einen Antrag

M oren Konſumvereins Magdeburg folgenden Jnhalts ver-
jandelt:

„Der Vereinstag wolle erklären
Die feindſelige Stimmung welche ſich bei den Vorſtänden
des Handwerker- Ausſchuſſes und deren Verbänden gegen
die Konſumvereine geltend macht, iſt ſehr bedauerlich und
um ſo unerklärlicher, als 1882 in dem Verbande 3782
ſelbſtſtändige Handwerker, ohne die vielen Geſellen, dieMitgliedſchaft erworben haben, was 15,2 pCt. aller Mit
glieder ausmacht. Sehen die Handwerker unzweifel
haft einen Vortheil in der Mitgliedſchaft, ſo ſind wir zu
dem Schluß und ſprechen hiermit aus:

Die ſtarke Betheiligung der ſelbſtſtändigen Hanbwerker
ſteht in Widerſpruch mit dem Beſchluß des Handwerker
tages in Frankfurt a/M., der eine Beſchränkung der
Konſumvereine will. Sicherlich finden die Handwerker
ebenſo, wie alle ſonſtigen Mitglieder, Vortheil in der
Mitgliedſchaft, und die Konſumvereine ſtehen in keiner
Weiſe dem Handwerkerſtande feindlich gegenüber.“

Nach einer lebhaften Debatte, in welcher die Delegirten von
Chemnitz und Magdeburg beſonders auf die ſchädigende Oppoſi-
tion der Sozialdemokraten in den Conſumvereinen hinwieſen,
wurde folgender Antrag des Direktor Pröbſt- München ein
ſtimmig angenommen: „Der Vereinstag erklärt: Die feindſelige
Stimmung, welche ſich bei den Vorſtänden des Handwerker-
Ausſchuſſes und deren Verbänden gegen die KonſumVereine
geltend macht, iſt ſehr bedauerlich und nur dadurch erklärlich,
daß die Urheber derſelben ſich nicht die Mühe geben, die innere
Bedeutung und das eigentliche Weſen der KonſumVereine kennen
zu lernen. Der Vereinstag weiſt deshalb die auf dem Hand-
werkertage zu Frankfurt a. M. ausgeſprochenen unbegründeten
Anſchuldigungen gegen die Konſum- Vereine zurück und empfiehlt,
unter Bezugnahme auf den Beſchluß des Allg. Vereinstages zu
Stuttgart, welcher den Vorſchuß- und Credit Vereinen und allen
anderen Genoſſenſchaften an das Herz legt, die Conſum Vereine
in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe kräftigſt zu unterſtützen,
treues Feſthalten an den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen, Be
achtung der Beſchlüſſe der Vereins- und Verbandstage, gute
Einrichtungen, tüchtige Verwaltung, ſtrenge Kontrole und unbe-
ſchränktes Feſthalten an dem Prinzipe der Baarzahlung und
vollſtändige Ausſchließung des ſchädlichen Borgſyſtems, aber
auch ausdrückliches Vorgehen gegen verläumderiſche Angriffe, in
der Preſſe, in öffentlichen Verſammlungen und in jeder anderen
zuläſſigen Weiſe.“

Endlich brachte der Conſumverein Hohenmölſen durch
ſeinen Delegirten, Paſtor Kühne, folgenden Antrag ein: „Der
Vereinstag wolle erklären: t„Jeder Conſumverein hat auf Bildung eines genügenden
Reſervefonds ſchon Anfangs Bedacht zu nehmen. Der Re
ſervefond bezweckt nur die Deckung außergewöhnlicher Verluſte,
ſofern dieſelbe aus dem Ertrage der letzten Geſchäſtsperiode nicht
geſchehen kann, ſoll aber nie zur Erhöhung der Dividende ver
wendet werden. Aus dem Geſchäſtsgewinne ſind dem Re
ſervefond regelmäßige Zuwendungen zu machen, die im Anfange
und bei günſtigen Abſchlüſſen reichlicher zu bemeſſen ſind.
Die Höhe des Reſervefonds beſtimmt ſich nicht nach den Ge
ſchäftsantheilen der Mitglieder, ſondern nach dem durchſchnitt
lichen Waarenbeſtande. Für Conſumbvereine, die nur Material
waaren vertreiben, ſind 20 pCt., bei ſolchen, die Schnittwaaren
führen oder zu eigener Fabrikation fortgeſchritten ſind, 30 pCt.
des WaarenBeſtandes völlig genügend. Solange dieſe Nor
malhöhe nicht erreicht iſt, erſcheint eine Verzinſung des im Gechäft mitarbeilenden Reſervefonds gegen ie Höhe des

eſervefonds richtet ſich nicht nach dem Grundbeſitz oder Jn
ventar des Vereins, da hierauf vom Gewinn ganz e
Abſchreibungen zu machen ſind. Vereine, die mit dem gefähr
lichen Bor ſten nicht zu brechen vermögen, ſollten zur Deckung
von Ausfallen beſondere Reſerven anlegen. Ein übermäßiges
Anwachſen des Reſervefonds iſt vom Uebel. Ausſcheidenden
Mitgliedern gebührt niemals ein Antheil am Reſervefond.

Dieſer Antrag rief eine lebhafte und ausgedehnte Debatte
hervor, welche in dem Beſchluſſe der Vertagung des Antrags
bis zum nächſten Vereinstage endigte. w. wurde Karls-
ruhe als Verſammlungsort für den nächſten Vereinstag ge-
wählt, worauf der Schluß des XXV. Vereinstages erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
druck unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mitDer Abdeyt n geſtattet

Beuchlitz, 14. September. Heute beging der hieſigeTurnverein das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu der ſich auf Ein

ladung die Turnvereine aus Halle: Halleſcher, Jahn'ſcher, Ule
und Uranig, ſowie die Turnvereine aus Giebichenſtein, Trotha,
Nietleben, Lettin, Ammendorf und Delitz a. B. mit ihren Fah-
nen auf dem Bahnhofe in Schlettau eingefunden hatten, um von
da in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt eines Muſikkorps ſich
noch dem Feſtorte zu begeben. Daſelbſt angekommen, begrüßte
der Vorſitzende des hieſigen Vereins die Gäſte und dankte für
das ſehr zahlreiche Erſcheinen; hierauf fand der Akt der Weihe
ſtatt. Nach einer kurzen Erholungspauſe erfolgte das Turnen

7 n

des Beuchlitzer Turnvereins, beſtehend in Stabübungen und
Riegenturnen, welches in Anbetracht des kurzen Beſtehens deſſel
ben zur Zuſriedenheit ausfiel. Den Schluß des Feſtes bildete
das Turnen der anderen Vereine, ein Umzug durch das Dorf
und ein Ball.

2 Loburg, den 12. Septbr. Der Zweigverein der
Guſtav Adolfs- Stiftung für die Diöceſe Loburg hat
vorgeſtern zum erſten Male ſeine öffentliche J in Loburg
begangen. Bei dem Feſtgottesdienſt in der Kirche hielt der Ober
pfarrer des Ortes die Liturgie. Die Feſtpredigt hielt der
Superintendent a. D. Jürgens aus Bahrendorf über Ev Marci
Cap. 8 V. 1--3, indem er das Wort des Herrn „Mich jam-
mert des Volks“ der Verſammlung als einen Blick in das
Herz des Heilandes und als eine Frage an unſer eigen Herz
darlegte. Die am Schluſſe eingeſammelte Collekte ergab 25 .4
4 Jn der ſich anſchließenden öffentlichen Generalver-
ſammlung des Vereins im h e machte der Schrift-
führer die bezüglichen geſchäftlichen Mittheilungen.

Todesfälle.
Der General Direktor der Württembergiſchen Staats

bahnen, Präſident v. Böhm, iſt am Sonnabend früh 4 Uhr
in Stuttgart geſtorben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. September 1884.

Aufgeboten: Der Elementarlehrer Friedrich Guſtav AdolphPortius, kleine Ulrichſtraße 16, und Marie Martha Diethe,
Landwehrſtraße 7. Der Schuhmacher Eduard Laws,
Scharrngaſſe 3, und Thereſia Bendix, Steinweg 33. Der
Schloſſer Gottfried Albrecht, Halle, und Aurelie Friederike
Marie Peter, Bernburg. Der Eiſenbahn-Stations-Aſpirant
Johann Auguſt Ludwig Heinecke und Anna Juliane Freiſen
winkel, Erfurt. Der Schmied Friedrich Hermann Thiele,
Halle, und Bertha Friederike Hulda Ackermann, Mucrena.
Der Kaufmann Max Hermann Kühne, Halle, und Adele Klara
Schreiber, Zaſchwitz.

Geboren: Dem Schmied Louis Stutzbach eine Tochter,
Charlotte Anna Auaguſtaſtraße 1. Dem Cigarrenmacher
Richard Hörich eine Tochter, Minna Elſe, Hirtengaſſe 6.
Dem Gärtner Richard Rohde ein Sohn, Friedrich Richard,
Böllbergerweg 28. Dem Haupt-Steueramts-Aſſiſtent Otto
Ehrenpfordt ein Sohn, Ernſt Otto Max, Karlſtraße 4. Ein
unehel. Sohn, kleiner Sandberg 5. Dem Mechaniker Bern
harn Falke ein Sohn, Karl Auguſt Bernhard Walther, kleine
Brauhausgaſſe 10.

Geſtorben: Des Lehrer Guſtav Richard VPierſing Tochter
Anna Marie, 2 Monat 6 Tage, Paedatrophie, Gommergaſſe 10.

Des Schneider Emil Fritſche Sohn Hugo, 4 Monat 10
Tage, Stimmritzenkrampf, Kapellengaſſe 6. Des Schloſſer
Auguſt Heinrich Tochter Anna, 1 Jahr 2 Monat 4 Tage,
MagenDarmkatarrh, Beeſenerſtraße 6. Der Rendant am
ſtädtiſchen Leihhauſe Friedrich Karl Holzhauſen, 58 Jahr 6 Monat

Tage, Magencarcinom, Rathhausgaſſe 9.

Magdeburger Vörſe, 13. September.

Amflerdam s Tage. 168,156Gdo. 2 MonatParis s Tage. 7Pondon s Tage. S 20,38do. 3 Monat 7Veichs- Anleihe 4 xConſolidirte Staat Anleihe 103,60do. do. w. reMagdeburger Stadt Obligationen 101,75 GReuſtadt- Magdeburger Siadt- Obligationen 419 101,506

Buckauer der 4 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbrie fen. 4 JAnhalt Deſſauer LandesbankPfandbriefe n 5
Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,75 G

do. do. Emi. 4“2do. do. Emiß. 42Magdedurg Lekdpiger Prioritztt Odthgatlonen 4, wiß.
dagdeburg- Leipziger oritäts- Obligationen A. T.
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do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15Ebed. und Elbſchifff. Comp. Fritſhe Acten
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 82 h

el, s 1 r 13 175,00agdeburger raffinerie-Stamm-Actien8 do. ber do. Stamm Prior. 6 r

Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Septbr.

Eine breite Zone hohen Luftdrucks von 770 bis 175 mm er-
ſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln oſtſüdoſtwärts nach dem
Schwarzen Meere hin, nach Südeuropa langſam nach Nord-
enropa ziemlich raſch an Höhe abnehmend. Bei leichter meiſt
öſtlicher Luftſtrömung dauert über CEentraleuropa das heitere
und trockene Wetter fort. Die Temperctur hat ſich im allge
meinen wenig verändert.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
dt lgende: Haparanda 14, Petersburg 13, Hamburgu Been 17, Paris 11, Karlsruhe 16, München 11,

Chemnitz 17, Berlin 16

Telegraphiſche Depeſche.Berlin, per September 7 Uhr 36 Mi-
nuten Vormittags. Der Kaiſer iſt mit dem
Reichskanzler, den Grafen Herbert und Wilhelm
Bismarck, den Generalen von Albedyll, Graf
Lehndorff, Fürſt Radziwill und dem übrigen
Gefolge geſtern Abends elf Skr über Schneide-
mühl und Bromberg nach Skierniewice abge-
reiſt, wo die Ankunft heut Nachmittag vier Uhr
erfolgt. Die Zuſammenkunft in Skierniewice
dauert bis Dienstag.
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Thüringische Eisenbahn Gesellsohaft.

Jm Auftrage der Herren Miniſter der Arbeiten und
der Finanzen fordern wir in weiterer Ausführung des S 9 des dem
Geſetze vom 28. März 1882 (Geſ. S. S. 21 ff.) beigedruckten Ver
trages vom 29. October 1881, betreffend den Uebergang des Thü-
ringiſchen Eiſenbahn Unternehmens auf den Preußiſchen Staat, dieInhober von Stamm-Actien Lit. A. (grünes Papier) der Thüringiſchen

Eiſenbahn Geſellſchaft auf, dieſe Actien vom 1. October 1884 ab gegen
Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung bei unſerer Hauptkaſſe
in Erfurt oder bei der Betriebskaſſe in Berlin (Askaniſcher Platz 5)
einzureichen.

Es werden für je vier Stamm-Actien Lit. A. à 309 .4 Staats
ſchuldverſchreibungen der 4 eigen conſolidirten Anleihe zum Nominal-
betrage von 2550 .4 gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von
5000, 2000, 1000, 500, 200 und 150 ausgefertigt worden.
Wünſche auf Gewährung von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit
es möglich iſt, berückſichtigt werden.

Die Staats Regierung iſt bis auf Weiteres bereit, auch eine nicht
durch vier theilbare Anzahl von Actien zu convertiren und zwar mitder Maßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der

vorbezeichneten Verhältnißzahl V entſpricht, die Ausgleichung desin Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbarem ueberſchußbett ages

durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei ſtets der nächſtniedrigere dar-
ſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der
baar zu zahlende Betrag nach dem um ein Procent verminderten Kurſe,
welcher für Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten
Anleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe
bezahlt worden iſt, berechnet wird.

Der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbe-
trag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in Baar umzu-
rechnen iſt, wird vom 1. Juli 1884 ab mit 4 Procent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar
und Juli fälligen Zinscoupons für die Zeit vom 1. Juli 1884 ab ver
ſehen. Beim Umtauſche ſind daher die Zinscoupons für die Zeit vom
1. Juli 1884 ab nebſt Talons mit einzuliefern. Sofern bei dem Um-
tauſche die miteinzuliefernden Zinsſcheine fehlen ſollten, werden die
Coupons der Staatsſchuldverſchreibungen für die entſprechende Zeitzurückbehalten. Fehlen bei dem Umtauſch einer nicht durch vier theil-

baren Anzahl von Actien Zinscoupons, ſo ſind außerdem von dem
nicht durch Staatsſchuldverſchreibungen darſtellbaren Nominalbetrage
Zinſen mit vier Procent für die entſprechende Zeit einzuzahlen, be
ziehungsweiſe es werden dieſe Zinſen an dem baar zu zahlenden Capi-
tale nebſt Zinſen vom 1. Juli 1884 ab gekürzt.

Die Friſt, innerhalb welcher die Stamm- Actien Lit. A. einzu
reichen ſind, wird in Gemäßheit des S 9 des Vertrages vom 29.
October 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. October 1885 mit der
Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der nicht präſentirten Stamm-
Actien Lit. A. den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuldver
ſchreibungen verlieren, vielmehr im Liquidationsverfahren, mit deſſen
Eintritt der Anſpruch auf die Gewährung der ihnen für ihren Actien-
beſitz zugeſicherten Rente, auch wenn die Actien abgeſtempelt worden
ſind, erliſcht, lediglich auf den Antheil an dem vom Staate vertrags-
mäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen ſind.a der Betriebskaſſe in Berlin können die den Actien ent
ſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen 2c. nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wiederabliefer-
ung der zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen Abwickelung des Um-
tauſchgeſchäftes ſind:

1) die Actien nebſt den dazu gehörigen Zinscoupons No. 6--8 bezw.
Dividendenſcheinen No. 37——-40 und Talons, ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe entweder direct an unſere Hauptkaſſe
hierſelbſt oder an die Königliche Eiſenbahn-Betriebskaſſe in
Berlin (Askaniſcher Platz Nr. 5) frankirt einzuſenden, und iſt

2) jede einzelne Sendung mit dem vorgeſchriebenen Nummernver-
eichniß in duplo, zu welchem Formulare von den genanntenKaſſen auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu ver-

ſehen. Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht an-
genommen werden.

Erfurt, den 28. Juli 1884. [11277
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Sangerhäuser Actien- Maschinenfabrik
u. Eisengiesserei

vormals Hornung Rabe.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen

ordentlichen Geueral-Verſammlung
Sonnabend, den 27. September,

Nachmittags 4 Uhr,
in das untere Fabrikgebäude hierdurch mit dem Bemerken eingeladen,
daß folgende Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt ſind

1. Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bilanz
für das letzte Geſchäftsjahr,

2. Abänderung der Statuten unter Zugrundelegung des neuen Actien-
geſetzes,3. Pug eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des ausſcheidenden

Herrn Auguſt Hornung aus Frankenhauſen,
4. Wahl der Reviſoren.

Zur Theilnahme ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche
bis zum 26. September, Abends 6 Uhr, entweder ihre Actien bei der
Geſellſchaftskaſſe niedergelegt haben, oder die geſchehene Niederlegung
derſelben bei der hieſigen Vorſchußbauk oder den Herren H. Hornung

Comp. in Frankenhauſen durch Beſcheinigung nachweiſen.
Actionäre, welche ihre Actien erſt nach dem 26. deponiren,

können zur Abſtimmung nicht zugelaſſen werden.
Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme; mehr als 25

Stimmen kann kein Actionär in ſeiner Hand vereinigen.
Die Bilanz des Geſchäftsjahres 1883——84 liegt im Comptoir der

Fabrik zur Einſicht aus.
Sangerhauſen, den 12. September 1884.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

Baumannm. 8Landwirthschaftl. chem. Untersuchungen
übernimmt [11172L. Weise.

öffentl. chem. analyt. Laboratorium,
Halle a/S., Leipzigerstr. 71.

Ziehung I. Claſſe am 16. September dieſes Jahres
d Kreishauptſtadt Baden.In
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gültig für alle Claſſen

NMolling, Hannover,
ferner in Halle aS. durch J. Barek e Co., Steinbrecher

Jasper, Schrödel Simon, re der SaaleZeitung Georg Kettler. Eisleben durch Otto

Lotterie der Großhzgl.

Hünichen, Brehna durch L. Schmidt. [(1016
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Brückuer, Laupe Co. Berlin C. nene Grüustr. I

Verkaufsſtellen in Halle bei den Herren: Julius Bethge, am
Markt, Dr. A. Francke u. Pr. P. Rummel, Hirſch-Apotheke, A. Glaw,
Alter Markt, C. A. Krammisech, Neue Promenade 16, C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24, Ernst Ochse, Leipzigerſtraße, Alfred Poetsch,
Alter Markt, Friedrich Schulze, Leipzigerſtr. 53, M. C. V. Thamm,
Löwen-Apotheke.

h

hVwe rm i ne e a leSeezunge, Aal, Hecht, Karpfen, Schleien, Wels ete., Krebse und
hlummer. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

Matur- und Kunseteis
liefern wir bis auf Weiteres bei Abnahme von Wagenladungen, erſte-
res mit 75, letzteres mit 90 per Centner ab Dessam. 111
Brauerei zum Waläschlösschen, es.

Lanchwirthschaftliche Winterschule
zu Merseburg.

Der XVI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt
wird am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei
Abtheilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den Ober-Aufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten
Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es
haben bisher Schüler im Alter von 15 30 Jahren an dem Unterricht
theil genommen, von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen
zweiten Curſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Arnmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der
Winterſchule, Herrn Glass, Reumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten
und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung
des Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884. [9266Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.
Lanchwirthschaftliche Winterschule

Wittenberg.
Mit dem 15. October dieſes Jahres beginnt der Unterricht an

unſerer neu organiſirten landwirthſchaftlichen Winterſchule und endigt
am 1. April kat. Dieſelbe iſt zweiklaſſig. Außer in den Elementar-
fächern wird Unterricht ertheilt in Phyſit, Chemie, Feldmeſſen, Bo
denkunde, Pflanzenkunde, Thierkunde, Ackerbanlehre und Buchfüh-
rung. Jndem wir zum Beſuche der Schule einladen, bemerken wir,
daß Anmeldungen von jetzt an bis zum Beginn des Unterrichtes vom
Dirigenten der Anſtalt, Herrn Oberlehrer r. Müller entgegenge-
nommen werden. Penſionen billig.

Wittenberg, den 28. Auguſt 1884.
Das Curatorium

Dr. Schild.
e Bürgermeiſter. (10719

Guts und Die Beſichtigung iſt zu jeder Zeit
geſtattet.

Gaſthofs Verkauf.
Das den Geſchwiſtern Clauss

gehörige, in der Stadt Stößen,

Die Herren Fabrik-Director Fr.
Crahé, Gutsbeſitzer G. Foer-
ster in Stößen und Gerichts

Kreis Weißenfels belegene Oecono-
miegut mit Gaſthof ſoll erbtheilungs-
halber freiwillig verkauft werden.
Hierzu iſt ein Licitationstermin auf
Dienstag d. 30. Sept. d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Olauss'ſchen Gaſthofe zu
Stößzen angeſetzt, zu welchem Kauf-
luſtige eingeladen werden.

Zur Jnformation wird bemerkt:
Die Uebergabe der Kaufobjekte

kann erſt am 1. April 1885 erfol-
gen, weil zu dieſer Zeit die Pach-
tungen erſt abgelaufen ſind.

Die Herbſtbeſtellungen können
nach Wunſch des Käufers von den
Pächtern ausgeführt werden.

Morgen 57 [R. beſtes Land mit
gut bepflanzten Obſt-, Gemüſe u.
Graſegärten.

Die Gebäude ſind im beſten bau-
lichen Zuſtande.

Die Lage iſt die beſte im Orte
an der Naumburg-Zeitzer Chauſſee.

Zu dem Stadtgute gehören 127

Secretair a. D. Jäger in Oſter
feld geben gern weitere Auskunft.

Bieter, welche nicht bekannt ſind,
haben ihre Zahlungsfähigkeit im
Licitationstermine nachzuweiſen reſp.
auf Verlangen eine Caution zu
hinterlegen.

Die ſonſtigen Verkaufsbedingun-
gen werden im Termine bekannt

gemacht. [7336
Ein Haus in Schochwitz mit

Laden, für jedes Geſchäft paſſend,
ſofort billig zu verkaufen.

Adreſſe zu erfragen in der Ex-
pedition der Hall. Ztg. [11181

Für Fleiſcher iſt ein ſchöner
Laden in beſter Lage mit anſchlie-
ßender Wohnung nebſt bequemem
Schlachthaus worin noch jetzt
Schweineſchlächterei mit gutem Er
folge betrieben wird, zum 1. No-
vember anderweitig zu vermiethen.

Näheres Nordhanuſen, Markt 17.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in V t

C de

Offene und geſuchteStellen

Zum 1. October findet bei mir
ein umſichtiger Hofverwalter Stell
ung. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche
ſind einzuſchicken. (11209
Rittergut Schilfa b/Straußfurt a/ U.

C. Findeis.
Für Wein u. Spirituoſen- Ge

ſchäft engros wird für das Comptoir
zum ſofortigen Antritt oder 1. Ok-
tober ein junger Mann geſucht.
Offerten unter F. S. 30 poſtlagernd
Naumburg a/S. zu ſenden.

[11255

E. j. Dame, welche mehrere Jahre
in vornehmen Häuſern als Stütze
d. Hausfrau fungirte, ſucht, geſtützt
auf ſ. g. Zeugniſſe, zum I. Oktober
Stellung als Repräſentantin eines
nicht zu großen Hauſes gleichviel
ob Stadt oder Land. Gefl. Off.
unter Nr. 1881 poſtlagernd Weißen
fels a/S. erbeten. 11248
Wer um des Herrn willen bereitiſt,

ein Mädchen, das ſich einmal einer
00 Unredlichkeit ſchuldig machte, nun

aber auf gutem Wege bleiben will,
in Dieuſt zu nehmen, zuerſt um
ſonſt, ſpäter für mäßigen Lohn,
wende ſich an Fräul. M. Zeller,
Halle a/S., Henriettenſtr. I2a.
Es wird beſonders auf Lehrers-
familien auf dem Lande refſectirt.
11104

Nur die ächten electromotoriſchen
Zahnhalsbänder

von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Un-
ruhe, Zahnkrämpfe c. und ſind nur
ächt zu haben à Stück 1 bei
Gebrüder Gehrig, Ber-
lin SW., Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. ächt zu haben
bei Gustav Ferber und HI.
Waltsgott.

r verſendet AnweiſungGratis z. Rett. v. Trunkſucht
auch ohne Wiſſ. M. C.

Falkenberg, Berlin, Roſenthaler-
ſtraße 62. (10703
Allen Müttern

kann das einzig bewährte Mittel
Dr. Gehrig's Zahnhalsbänd-
chen und Perlen, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
fördern, nicht genug empfohlen
werden. Preis à 1 und 1

Depot für Halle a/S. nur bei
Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16.

Closet- Papier
mit Salicylsäure getränkt,
à Packet 30 Pf. empfiehlt

J. Zoebisech.
Brüderstrasse 16.

Diamantkitt Aus
für Porzellan, Glas Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.

KlettenwurzelHaarol,
welches das Ausfallen u. frühe Er
grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum aber befördert, es erhält
Haare u. Haarboden rein u. geſchmei
dig u. iſt das beſte Toilettenöl, à Fl.
75 u. 50 empfiehltAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Pr. Räbenschnitzel

hat in größeren und
kleineren Poſten ab
zugeben 11083
Zuckerfabrik Trotha.
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